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Deutſchlands wirthſchaftliche Lage
zur Jahreswende.

Jn allen Jahresrückblicken der Zeitungen und auch in den
bis jetzt vorliegenden Jahresberichten der Handelskammern wird
das abgelanfene Wirthſchaftsjahr als ein außerordentlich
günſtiges für Deutſchland bezeichnet, auf den großen Umfang
und die Zunahme der Erzeugung an Gütern und deren Aus-
fuhr, ſowie auf die guten Ertragsverhältniſſe der Jnduſtrie
hingewieſen. Eine Ausnahme hiervon bilden die Stoffgewerbe
und der Kleinhandel, d. h. auch nur gewiſſe Zweige dieſer Be
triebe, nämlich hauptſächlich das Baumwollengewerbe und viele
kleinere Ladengeſchäfte, während die Seiden (oder Stoff) und
die Sammet'abriken einen guten Geſchäftsgang hatten, und
die großen Waarenhäuſer oder Bazare gewaltige Umſätze
erzielten, durch die ſie aber die kleineren Geſchäfte
beeinträchtigten. Dieſe einzelnen Erſcheinungen können das
Geſammtbild nicht weſentlich beeinfluſſen das letztere ſtellt ſich
vielmehr als ein für das großgewerbliche Leben Deutſchlands
überaus günſtiges dar. Daß auch die Landwirthſchaft wegen

der guten Ernte und der hohen Getreidepreiſe beſſer abſchneidet,
iſt bekannt und jedenfalls hoch erfreulich. Wir Deutſche haben
alſo allen Grund, mit der wirthſchaftlichen Lage zur Jahres-
wende zufrieden zu ſein. Die Frage, wie die Zukunft ſich
geſtalten wird, kann zunächſt auch eine befriedigende Antwort
finden. Alle Ausſichten deuten auf eine Fortſetzung der gutenBeſchäftigung und Ertragsfähigkeit der Jnduſtriebetriebe hin.

Ganz beſonders gilt dies vom Kohlen und Eiſengeſchäft, ſo daß
die Verhältniſſe äußerſt günſtig liegen und auch durch den

öfter befürchteten amerikaniſchen Wettbewerb zunächſt keine
Beeinträchtigung erfahren dürften, da in den Vereinigten
Staaten ſelber zur Zeit eine außerordentlich ſtarke und kaum
zu befriedigende Nachfrage nach Eiſen, beſonders nach Roheiſen
herrſcht. Auch die elektrotechniſche Jnduſtrie, die neben dem
Kleinbahnweſen ſo erheblich zur Speiſung des Eiſen und
Stahlzweiges mit Aufträgen beiträgt, ſcheint den Höhepunkt
ihrer Entwickelung noch nicht erreicht zu haben. Daneben
verlangt die breitere Grundlage unſerer geſammtwirthſchaft-
lichen Thätigkeit auch eine größere, regelmäßige Zufuhr an
induſtriellen Erzeugniſſen aller Art; ſo iſt z.
der regelmäßige Erzeugungsbedarf der Haupt-, Neben-
und Kleinbahnen an Oberbaumitteln und Fahrzeugen
mehr oder weniger hinreichend zur Aufrechterhaltung
einer wenigſtens mäßigen Beſchäftigung der Stahlwerke
Lokomotiv- und Wagenfabriken, die für dieſen Zweig

arbeiten. Die überraſchende Aufnahmefähigkeit des inländiſchen
Marktes darf uns daher nicht bange machen vor einem plötz
lichen Rückſchlag in unſerem wirthſchaftlichen Leben, ſo lange
nur ſeitens der Jnduſtriebetriebe gediegene Geſchäftsgrundſätze
beobachtet werden, d. h. gute Waare geliefert, ordentlich daran
verdient und gehörig abgeſchrieben und zurückgelegt wird. Die
Grundlage der Volkswohlfahrt iſt der Volksfleiß, und da ſich
deſſen Deutſchland in beſonders hohem Grade rühmen kann,
ſo iſt ihm eine anhaltend wirthſchaftliche Fortentwickelung ſicher,
wenn eine vernünftige Zoll- und Verkehrspolitik dafür ſorgt,
daß die Früchte ſeiner Thätigkeit auch dem Volk, das heißt
dem nationalen Wirthſchaftsgebiet zu ſtatten kommen. Wir
können alſo vertrauensvoll in die Zukunft blicken und die
zuverſichtliche Erwartung hegen, daß wir bei Weiterverfolgung
der bisher ſo erfolgreich betretenen Bahn in unſerm Wirthſchafts
leben auch fernerhin werden mit Nutzen arbeiten können. Jns-
eſammt und im Einzelnen müſſen wir uns natürlich auchſärten und rüſten, um etwa eintretenden Rückſchlägen gegen

über gewappnet zu ſein. Eine Aenderung iſt in unſerer Bank-
politik nothwendig wir müſſen der Jnduſtrie billigeres Geld
verſchaffen, und dazu bedarf es einer Erweiterung des Noten
kontingents der Reichsbank, die auch zweifellos erfolgen wird.
Allerdings wird eine nachhaltige und einmüthige Thätigkeit der
Induſtrie nöthig ſein, um dieſe Vermehrung des Notenumlaufs
in einem ausreichenden Maße zu erzielen. Denn was über die
Abſichten der Reichsregierung nach dieſer Richtung hin ver
lautet, läßt eine genügende Befriedigung des Bedürfniſſes nicht
in Ausſicht nehmen. Es ſind wieder die Doktrinäre und alles
beſſer wiſſenden Theoretiker, darunter auch der ſelbſtgefällige
„Vater“ unſerer Reichsgoldwährung, Herr Bamberger, die den
Ton in dieſer Unterhaltung angeben möchten. Nach ihren
ſüffiſanten Aeußerungen iſt Alles „oberflächlich“, was gegen
ihre mancheſterlichen Anſichten geht. Glücklicherweiſe hat der
„deutſche Michel“ ſeinen angeborenen Reſpekt vor aller aus-
ländiſchen oder vom Auslande eingeblaſenen Afterweisheit nach-
gerade abgelegt. Er wird auch in der Bankfrage ſchließlich zu
nationalen Grundſätzen gelangen, wie er ſie ſeit dem Ende der
bewga re zum Heile Deutſchlands in zollpolitiſchen Fragen

ethätigt.

Deutſches Reich.
Jn der lippeſchen Angelegeuheit hat ſich, wie wir

heute früh ſchon mitgetheilt haben, der Bundesrath für
zuſtändig erklärt, ſieht aber keinen Grund zu einer
ſofortigen Stellungnahme, behält ſich vielmehr die Entſcheidung

über die Wirkſamkeit der Akte der lippeſchen Landesgeſetz
gebung gegenüber den von Schaumburg-Lippe erhobenen
Thronfolge und Regentſchaftsanſprüchen vor und geht auf
eine Würdigung aller weiteren an den Bundesrath gelangten
Anträge, Erklärungen und Schriftſätze über dieſe Sache vor
der Hand nicht ein, einfach aus dem Grunde, weil
gegenwärtig die Regentſchaft in LippeDetmold zu Recht beſteht
und erſt nach Beendigung derſelben überhaupt die Frage, wer
dann zur Thronfolge berechtigt ſein wird, aufzuwerfen und zu
entſcheiden iſt. Dieſe Entſcheidungen des Bundesrathes, welche,
wie wir mittheilen können mit großer Mehrheit zu Stande
kamen, decken ſich, was wir zu unſerer Freude hervorheben
können, vollſtändig mit den Anſichten, die die Hall.
Jg. in ihren Artikeln energiſch von jeher vertreten hat.

in Jntereſſe des Friedens und der gütlichen Ausgleichung der
entgegenſtehenden Rechtsanſprüche konnte eine beſſere Ent-
uns als diejenige des Bundesraths kaum vorgenommen
werden.

Die Beiſetzung der Leiche des Fürſten Bismarck findet
definitiv am 1. April ſtatt. Das Mauſoleum wird dann voll
ſtändig vollendet ſein.

Erhebung in den Fürſtenſtand Einer Berliner
Korreſpondenz der Pariſer „Liberts“ zufolge würde Graf
Henckel von Donnersmarck, welcher den Verkehr zwiſchen
Berlin und Friedrichsruh unter ſchwierigen Umſtänden, zuletzt
noch anläßlich des Erſcheinens der Bismarckſchen Memoiren,
vermittelte, demnächſt in den Fürſtenſtand erhoben werden.

Arbeiterverſicherung und Sozialdemokratie. Die
ſoeben ver?iutlichten Ergebniſſe der Arbeiterver ſiche-
rungsgeſetze für 1897, woraus wir geſtern nähere Mit
theilungen gemacht, erinnern in dem Augenblick, wo die ſozial
demokratiſche Agitation die Arbeiterſchaft wieder zu frivolen
Ausſtänden verführt, zur rechten Zeit daran, in welchem
Umfange, weit voraus allen anderen Ländern, in den deutſchen
Betrieben für Leben und Wohlfahrt der Arbeiter Für-
ſorge getroffen iſt. Am Augenfälligſten iſt dies bei der
Unfallverſicherung, deren Koſten ausſchließlich
von den Arbeitgebern aufgebracht werden. Jnsgeſammt
ſind im Jahre 1897 bei Berufsgenoſſenſchaften und
Aufſichtsbehörden 17 947 447 Perſonen gegen die Folgen von
Unfällen verſichert geweſen. Bringt man die
1x Millionen, die gleichzeitig in gewerblichen und land
wirthſchaftlichen Betrieben verſichert geweſen ſind, in Abzug,
dann bleiben mehr als 16 Millionen übrig, alſo faſt zwei
Siebentel der Bevölkerung des Deutſchen Reiches. Die
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Renes aus der Teqhnik.
Von W. Berdrow (VBerlin).

Nonnenfang durch elektriſches Licht. Das Ende der
Seekriege. Millionenvoltige Elektrizität. 300 Meter
unter Waſſer. Die letzten incoerciblen Gaſe. Jſo
lation durch flüſſige Luft. Ein neues Brennmaterial.

Dampfkraft und Luftwiderſtand.
Mit einigen neuen Anwendungen der Elektrizität könnte

man faſt jeden techniſchen Ueberblick beginnen, ohne jemals
Mangel an Stoff fürchten zu müſſen. Die kleine Erfindung,
mit der ich diesmal die folgende Ueberſicht einleiten möchte, iſt
ſo anſpruchslos, wie nur möglich, aber wie oft ſind nicht
diejenigen Neuerungen am erfolgreichſten geweſen, die am
beſcheidenſten auftraten, zumal wenn ſie, wie dieſe, einen offen
baren Nothſtand mit den einfachſten Mitteln zu bekämpfen
ſuchen. Zur Vertilgung der Nonne, jener furchtbaren Zer-
ſtörerin auch der ausgedehnteſten Kieferwaldungen, iſt vor nicht
langer Zeit in der Rominter Haide ein von einem be-

deutenden Forſtmann, Graf von Pückler, erfundener neuer
Fangapparat verſucht worden, der ſich zur Anlockung der
Schädlinge des elektriſchen Lichtes bedient. Durch eine fahr
bare Dynamomaſchine und eine Lokomobile wird der elektriſche
Strom für zwei mächtige Scheinwerfer geliefert, deren Licht-
kegel, durch Parabolſpiegel verſtärkt, ſich auf eine Entfernung
von 8 Kilometer bemerkbar machen. Das Licht dieſer
2000kerzigen Flammen, zur Nachtzeit durch die von der Nonneüberfallenen Walddiſtrikte genorten, zieht natürlich die Falter

zu Tauſenden an und läßt ſie blindlings in den Lichtkegel
hineinflattern. Vor dem Parabolſpiegel aber iſt ein dichtes
Netz von Platindrähten ausgeſpannt, die durch denelektriſchen Strom in Rothalutß erhalten werden und von

e verſengt die Falter in großen Mengen zu Boden
türzen.

Jn bedeutend höheren Sphären bewegen ſich einige andere
Erfindungen des elektro-techniſchen Gebietes, die wohl mehr
der Einfachheit halber als wahrheitsgetreu ſammt und ſonders
dem öſterreichiſch amerikaniſchen Elektrotechniker Tesla zuge-
ſchrieben werden, der augenblicklich, wie es ſcheint, dieſelbe
Rolle ſpielt, die Jahre hindurch Ediſon zugeſchrieben wurde,
die Rolle des Erfinders um jeden Preis. Es iſt bekannt,
welche Wirkungen heute bereits mit den erſt vor wenigen

Jahren entdeckten elektriſchen Strahlen und Wellen zum Behuf
der Telegraphie ohne Leitungsdrähte, der Röntgenſtrahlen
uſw. erzielt worden ſind. Die neuen Tesla'ſchen Erſindungen
aber würden, wenn man an ihre Realität glauben darf,
dieſe Erfolge bei weitem übertrumpfen. Zunächſt will der

Erfinder des „kalten Lichtes“ und der Millionenvolt- Elektrizität
ſeine beliebig durch den Raum zu entſendenden elektriſchen
Strahlen dazu benutzt haben, ein unterſeeiſches Torpedoboot
mit Hilfe geeigneter elektromagnetiſcher Auslöſungen aus be-
liebiger Entfernung, alſo in erſter Linie wohl vom Lande her,
zu dirigiren, in zu ſetzen, abzufeuern, kurz die Be
mannung deſſelben vollſtändig zu erſetzen. Jn der Theorie iſt
eine ſolche Anordnung ja nicht undenkbar; man muß ſich vor
ſtellen, daß auf dem zu dirigirenden Fahrzeuge für jede

unktion deſſelben ein beſonderer Strom oder vielmehr
trahlenempfänger vorhanden iſt, der nur durch Strom

von einer beſtimmten Wellenlänge angeſprochen werden
kann, und daß der am Lande befindliche Sendapparat
elektriſche Strahlen der verſchiedenſten Wellenlänge erzeugen
kann. Trotzdem aber bietet die praktiſche Ausführung einer
ſolchen Erfindung doch wohl ſe viel Schwierigkeiten, daß es
Einem nicht verübelt werden kann, wenn man an dieſe welt
erſchütternde Neuigkeit, die dem Seekrieg ein Ende machen ſoll,
nicht früher glaubt, als bis man ihre Erfolge ſieht. Da
möchte es ſogar noch mit der zweiten, ebenfalls vor kurzer
Zeit unter Teslas Namen aus Amerika gekommenen Nachricht
beſſer ſtehen, die gleichſam die Uebertragung der Marconi-
ſchen Telegraphie ohne Leitung auf das Gebiet der
Starkſtromtechnik bedeutet. Wie Marconis Erfindung
die dünnen Drahtleitungen der Telegraphenſtröme, ſo
will Teslas Kraftübertragung ohne Leitungsdrähte die
dicken und koſtſpieligen Kabel oder überflüſſig
machen, die bis ich die Fernleitung ſtarker elektriſcher Ströme
induſtriell recht erſchweren. Ein eigenthümlicher, von Tesla
konſtruirter Jnduktionsapparat oder Transformator giebt dem
Strom der zu erwartenden Energiequelle eine Spannung, die
die bisher in den äußerſten Fällen gebräuchlichen
10 000--15 000 Volt noch etwa um das hundertfache über-
ſteigt. Jnduktionsſtröme von ſo ungeheurer Spannung ſind
c große Räume mit nur mäßiger Luftverdünnung ebenſo
eicht zu durchbrechen, wie die Wellen eines Ruhmkorff'ſchen
Jnduktoriums eine Geißler'ſche Röhre durchſchreiten. Tesla
will nun dieſe Hochſpannungswellen aus einer großen, mit

Hülfe eines Feſſelballons oder einer Bergſpitze ein paar tauſend
Meter über den Erdboden erhobenen Elektrode, begünſtigt durch
die in dieſen Höhen herrſchende Luftverdünnung, in beliebige
Entfernungen entſenden, um ſie alsdann auf dieſelbe Weiſe
aufzufangen und in Ströme niedriger Spannung zurückzuver
wandeln. Obwohl mehrere bedeutende Fachblätter dieſer Er-
findung anerkennende Worte widmen, ſo wird man doch gut
thun, auch hier Erfolge abzuwarten, bevor man ſich dem
Glauben hingiebt, daß eine ſofortige Umwälzung des Kraft-
übertragungsweſens bevorſtände. Gerade die folgenreichſten
techniſchen Neuerungen treten meiſt in weniger vielverſprechendem
Gewande auf.

Die e und gefährliche Arbeit des Tauchers zu er-
leichtern und die Bergung geſunkener Schiffe und Schiffstheile
aus größeren Tiefen, als ſie bis jetzt erreicht werden können,
(etwa 40--50 Meter) zu ecrmöglichen, ſoll die Aufgabe des von
dem öſterreichiſchen Major A. v. Hoffmann erfundenen Unter
waſſerapparats für Tiefen bis 300 Meter ſein. Dieſer beſteht
aus einem bootähnlichen hohlen Stahlbehälter mit Maſchinen
und Mannſchaftsraum, deſſen Wände ebenſowohl wie die ein
geſetzten dicken Glasfenſterchen einem äußeren Druck von 30
Atmoſphären Stand halten. Unter Waſſer wird der Apparat
vollſtändig verſchloſſen und in ſeinem Jnnern nur eine Luft-
ſpannung, wie ſie dem menſchlichen Organismus zuträglich iſt,

u

die in dem Apparat befindliche Mannſchaft iſt mit Hülfe
mitgeführter Luftbehälter von der Außenwelt ganz unabhängig.
Eine Verbindung mit dem an der Oberfläche liegenden
Beiſchiff, von dem das Tauchboot herabgelaſſen wird, durch
Röhren, Luftſchläuche und dergl. exiſtirt nicht, nur der
elektriſche Draht vermittelt den Verkehr zwiſchen Ober und

Unterwelt und wenn er durch Zufall zerriſſen wird, ſo iſt es
für die abgeſchnittene Mannſchaft leicht, durch Ballaſtabwerfen
und Luftexpanſion ſich zur Oberfläche zu erheben. Soweit
wäre die Aufgabe, die ſich der Erfinder geſtellt hat, nicht ſchwer
und auch nicht neu; nun aber handelt es ſich darum, in
dieſen Tiefen von 200-300 Metern auch die zum Bergen
verſunkener Gegenſtände nöthigen Arbeiten vornehmen zu
können, ohne den Apparat verlaſſen und ſich dem in dieſen
Tiefen herrſchenden Druck von 29—30 Atmoſphären ausſetzen
zu müſſen. Das wird durch eine komplizirte und ſinnreiche
Anordnung von Hebeln und Arbeitsgeräthen bewirkt, die an den
Außenwänden des Fahrzeugs angebracht ſind, ſich aber von

40 Pfennig.



Leiſtungen der Unfallverſicherung umfaſſen das Heilverfahren
vom Beginn der 14. Woche nach Eintritt des Unfalls, ſowie
einen Zuſchuß zum Krankengeld der Verletzten von der fünften
Woche ab Renten an die Verletzten vom Beginn der 14. Woche
nach Eintritt des Unfalls, ſowie im Falle der Tödtung vom
Todestage ab Renten an die Hinterbliebenen und zwar bis
u zwei Dritteln beziehungsweiſe zwei Fünfteln des bisherigen
ahresArbeitsverdienſtes ſchließlich Beerdigungskoſten. An

Entſchädigungsbeiträgen ſind im Jahre 1897 gezahlt
worden 63 973 500 Mark, über 7 Millionen ark
mehr als im Vorjahr. Jnsgeſammt ſind ſeit Beſtehen
der Unfallverſicherung bis Ende 1897 von den
Arbeitgebern an Entſchädigungen gezahlt worden rund 364,8 Mill.
Mk. Nicht weniger als 570 Mill. Mk. haben die deutſchen
Arbeitgeber während der erſten 12 Jahre der Berufsgenoſſen
ſchaften bei dem einen Verſicherungszweige für die Arbeiter ge
ahlt. Die übrigen 200 Mill. liegen zum größeren Theil in der Re
erve, zum kleineren Theil ſind ſie für die Verwaltung e. verbraucht.

Wie viel Noth durch die Arbeiterverſicherung gelindert worden
iſt, ſagen jene Zahlen ſchon zur Genüge. Die großartigen
Leiſtungen Deutſchlands auf dieſem Gebiet, welche einzig daſtehen
und ohne jedes Vorbild geſchaffen wurden, haben in allen
Kultur-Ländern Anerkennung und allmählich mehr oder weniger
Nachahmung gefunden. Gegen dieſe Geſetzgebung aber
die ſo erſprießlich für die Arbeiterſchaft wirkt und an
deren Ausbau unverdroſſen gearbeitet wird, haben die Ver-
treter der Sozialdemokratie geſtimmt, und ſie ſuchen noch immer
deren Wirkſamkeit in den Augen der Arbeiter herabzuſetzen.
Dabei hatte die deutſche Jnduſtrie auf dem Weltmarkt den
verſchärften Konkurrenzkampf gegen die Jnduſtrie der rivali
ſirenden Länder, welche nicht entfernt ſolche Belaſtungen für die
Arbeiter trägt, zu führen und mit Ehren beſtanden.

Der Freiſinn und die däniſchen Ausweiſungen.
Die freiſinnige Preſſe läßt in ihrem vaterlandsloſen Streben,
die Regierung wegen ihrer Ausweiſungspolitik in der be-
kannten Weiſe anzugreifen und insbeſondere den Handelsſtand
e und ihn auf den von den Herren Blell u. Jacobi
beſchrittenen Weg zu leiten, nicht nach. Die „Freiſ. Ztg.“ ſucht jetzt
unſere Jnduſtriellen und Kaufleute mit Belgiengraulich zu machen,
das ſich angeblich auch zur Eroberung des däniſchen Marktes rüſte.
Belgiſche Großinduſtrielle, ſo ſchreibt ſie, haben Handelsagenten
nach Dänemark entſendet, um infolge der Ausweiſungen aus Nord
ſchleswig den belgiſchen Erzeugniſſen den däniſchen Markt zu ge
winnen. Wir glauben nicht, daß die „Fr. Z.“ noch auf einen großen
Erfolg in der Richtung des Vorgehens ihres Geſinnungsgenoſſen
Blell hofft, und ſind der Meinung, daß die unaufhörliche Erörte-
rung der Ausweiſungspolitik und ihrer angeblich ſo vernichtenden
wirthſchaftlichen Folgen man müßte, wenn man den freiſinnigen
n en glaubte, annehmen, daß die deutſche Jnduſtrie über-
yaup
Kanonade bedeutet, mit welcher man die empfindliche Nieder
lage der Blell und Genoſſen verdecken will. Mit Schmerz muß
der Freiſinn erkennen, daß die jammervolle Liebedienerei gegen-
über dem Auslande im deutſchen Volke Entrüſtung hervorruft
und daß ſeiner im Abgeordnetenhauſe und Reichstage eine
derbe Zurückweiſung wartet. Einige „entſchieden“ freiſinnige
Blätter beginnen denn auch aus Angſt vor etwaiger
Abonnentenabnahme bereits ihre Front in der Aus-
weiſungsangelegenheit ein wenig zu verändern. Das nennt
man übrigens politiſches Rückgrat! am

Die Denkſchrift über die Entwerelung von
Kiautſchau, welche Ende Oktober 1898 abgeſchloſſen worden
iſt, wurde, wie ſchon gemeldet, geſtern dem Reichstage über
reicht. Die gut ausgeſtattete Broſchüre berichtet in acht Ab
ſchnitten über die geographiſchen, politiſchen und kulturellen
Fortſchritte in den Verhältniſſen des neuen deutſchen Gebietes
in Oſtaſien es läßt ſich deutlich daraus erkennen, welch hervor
ragende Arbeit in den verſchiedenſten Richtungen dort ſeit der
deutſchen Beſitzergreifung geleiſtet worden iſt. Von beſonderem
Werth ſind die Anlagen, von denen die genauen Karten des
Schutzgebietes, Bebauungspläne u. ſ. w. hervorgehoben ſeien.

C „;;J„ TJnnen handhaben und in Bewegung ſetzen laſſen. Mit Hilfe
dieſer Werkzeuge ſoll es möglich ſein, verſunkene Schiffe aus
ihren Schlammſchichten zu löſen, Bohrer, Sägen, Zangen,
Hämmer zu gebrauchen, unter den zu hebenden Objekten Ketten
hindurch zu ziehen, genug alle zur Bergung werthvoller Schiffe
oder ſonſtiger Gegenſtände nöthigen Vorarbeiten zu verrichten.

Einen Fortſchritt hat wiederum die Verdichtung der einſt
für gehaltenen Gaſe zu verzeichnen. Profeſſor
Dewar in London dem berühmten Bändiger ſo vieler
incoercibler Gaſe, iſt es im abgelaufenen Jahr endlich gelungen,
mit ſeinen wundervollen Apparaten im Laboratorium der
RoyalJnſtitution flüſſigen Waſſerſtoff herzuſtellen. Bei einem
Druck von 180 Atmoſphären und einer Kälte von 204 gelangt
es durch eine beſonders konſtruirte Kondenſationsmaſchine, den
Waſſerſtoff ſo raſch in die tropfbare Form zu bringen, daß
in 5 Minuten 20 ebem oder 12 gr der farbloſen benzin
artigen Flüſſigkeit geſammelt werden konnten. Bei ge
wöhnlichem atmoſphaäriſchen Druck beſitzt der flüſſige
Waſſerſtoff, langſam verdampfend, eine Temperatur von
2400 unter Null, alſo noch 609 mehr an Kälte als die flüſſige
Luft. Mit Hülfe dieſes Kältegrades gelang es Dewar endlich,
auch das bisher noch der Kondenſation Widerſtand leiſtende
Heliumgas zu verflüſſigen. Was fängt man nun, abgeſehen
von dem wiſſenſchaftlichen Jntereſſe des Verſuchs, mit ſo
froſtigen Temperaturen und kondenſirten Gaſen an Offen
geſtanden iſt ihre techniſche Verwerthung abgeſehen von etwa
den flüſſigen Kohlenſäuren und von Sauerſtoff, bis jetzt
noch nicht gerade weit gediehen. Eine intereſſante Verwerthung
der flüſſigen Luft, die ſich nach Linde'ſchem Verfahren
jetzt verhältnißmäßig billig produziren läßt, ſchlug jüngſt Elihu
Thomſon, der berühmte Elektrotechniker, vor. Er wollte die
Transformatoren für außergewöhnliche Spannungen, die man
jetzt, um das Durchſchlagen der Funken zu verhüten, vollſtändig
in ein Oelbad hüllt, in Käſten mit anordnen,
deren Widerſtand gegen die Elektrizität ſelbſt in den höchſten
Spannungen faſt abſolut iſt. Die Leitungsfähigkeit des Kupfers
würde bei der Temperatur von 180 unter Null, die in ſolchen
Gefäßen herrſchen würde, noch bedeutend geſteigert und der
Rutzeffekt erhöht werden. Dennoch und obwohl erhebliche
techniſche Schwierigkeiten für die dauernde Erhaltung
eines derartigen Bades von friſcher Luft auch nicht be
ſtehen, wird der Thomſon'ſche Vorſchlag doch ſchwerlich zur
Wirklichkeit werden. Der Wirkungsgrad guter Transformatoren
iſt bei den jetzt in Betracht kommenden Spannungen von 5000
bis 15 000 Volt bereits ſo groß, daß es kaum nützlich erſcheint,
irgendwelche Opfer zu bringen, um ihn noch weiter zu erhöhen.
Doch wäre es wohl denkbar, daß ſich Thomſons Vorſchlag mit
der oben erwähnten Tesla'ſchen Kraftübertragung ohne Leitungs-
drähte rechtzeitig begegnete. Bei den hierzu nöthigen Trans-

nur von Dänemark lebt im Weſentlichen eine

Jubiläum des Fürſtenthums Liechteuſtein. Am
23. Februar dieſes Jahres werden zweihundert Jahre verfloſſen
ſein ſeit der Begründung des Fürſtenthums Liechtenſtein. Dieſer
Gedenktag wird im ganzen Ländchen feſtlich begangen werden.
Das „Vorarlberger Volksblatt“ bringt aus der Geſchichte des
Fürſtenthums ſolgende Daten

Im dreizehnten Jahrhundert hauſten die Herren von Schellenberg
auf den nun längſt verfallenen Burgen Alt und Neuſchellenberg
Dieſer einheimiſche Adel war aber abhängig von den mächtigen
Grafen MontfortWerdenbergVaduz, und ſo iſt es erklärlich, daß das
Ländchen an die Grafen von WerdenbergHeiligenberg kam, was um
1317 geſchah. Die Grafen Brandis (Schweizer) erlangten in der
erſten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts die Oberherrlichkeit. Durch
Erbſchaft kam Schellenberg 1510 an die Grafen von Sulz. Dieſe
Schwarzwälder regierten 103 Jahre. Jm Jahre 1613 kauften ſich
die Grafen von Hohenems das Ländchen. Am 23. Februar 1699
endlich erwarb ſich Fürſt Johann Adam von Liechtenſtein vom
Grafen Jakob Hannibal von Hohenems um 115 000 Gulden die
Herrſchaft. Der nämliche Fürſt Johann Adam erwarb ſich auch die
Grafſchaft Vaduz, aber erſt 1712. Sieben Jahre ſpäter machte der
Kaiſer beide Herrſchaften zum Reichsfürſtenthum „Liechtenſtein“.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

ss Landsberg (Bez. Halle), 5. Januar. (Beim Spielen
verunglückt.) Während mehrere Kinder ſich beim Haſcheſpiel
vergnügten, wurde der jährige Malersſohn Albert Sachſe ſo
heftig niedergeriſſen, daß er einen ſchweren Bruch des linken Ober
ſchenkels erlitt und in die Klinik nach Halle transportirt werden mußte.

Eisleben, 5. Januar. (Gefährlicher Unfug halb-
wüchſiger Burcſchen.) Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr
hantirten die Barbierlehrlinge B. und H. in der Königſtraße
mit einem Revolver. B. ſchoß nach der in der Verlängerung des
Ochslerſchen Hauſes ſtehenden Bretterplanke, um die Durchſchlagskraft
des neuen Revolvers zu probiren. Die in der Nähe mit Stelzen
laufen ſich vergnügenden Kinder kamen ebenfalls hinzu, um ſich da
von zu überzeugen, ob die Geſchoſſe die Bretter durchſchlagen hatten.
Als erſtere am Einſchlagepunkte ſich verſammelt hatten, ſchoß B. in
den Knäuel der Kinder und traf einen Sohn des Herrn SteuerJn-
ſpektors Galle in den rechten Unterarm, verletzte dieſen zum Glück
aber nur leicht. Natürlich wird der Lehrling B. für ſeine Schießerei
beſtraft werden.

ss Cöunern, 5. Januar. (Blutvergiftung.) Der
Schneiderlehrling Wilhelm Bel ger hatte ſich kurz vor Weihnachten
mittels Zwirnsfadens eine unbedeutende Schnittverletzung an der rechten
Hand beigebracht, die Wunde indeß trotz der ſich ſteigernden Schmerzen
nicht genügend beachtet. Als inzwiſchen der ganze Arm ſehr erheb
lich anſchwoll, ordnete der hinzugezogene Arzt die Unterbringung des
Genannten wegen ſchwerer Blutvergiftung in die Halleſche Klinik an,
wo ſofort zur Operation geſchritten werden mußte.

A. Zörbig, 5. Januar. (Verwaltungsbericht.) Aus
dem 16 Folioſeiten umfaſſenden Verwaltungsberichte über den Stand
der Gemeinde Angelegenheiten von Zörbig für das Etatsjahr
1897,98 ſei Folgendes hervorgehoben Die Stadtgemeinde umfaßt
2235 Hektar. Der Werth der der Stadtgemeinde gehörigen Grund
ſtücke u. ſ. w. beträgt insgeſammt 776 228,45 Mk. Das Ergebniß
der Viehzählung war in 518 Gehöften 524 viehhaltende Haus-
haltungen. In denſelben waren vorhanden 207 Pferde, 459 Rinder uſw.,
452 Schafe, 918 Schweine, 560 Ziegen, 268 Gänſe, 87 Enten, 3194
Hühner. Die zum Zwecke der Steuerveranlagung vorgenommene
Perſonenſtandsaufnahme ergab eine ortsanweſende Bevölkerung von
4010 Perſonen, und zwar 1259 männliche und 1354 weibliche
Perſonen über 14 Jahre, 1432 Perſonen unter 14 Jahren. Nach
dem Jahresbericht der Handelskammer wurden auf hieſiger Poſt
anſtalt aufgegeben 208 624 Briefe uſw., 16 189 Packetes 1970 Briefe mit
Werthangabe, 150 Packete desgleichen. Auf Pon anweiſungen
wurden eingezahlt 896 951 Mk. und ausgezahlt 610 002 Mk., ab
geſetzt wurden 19 599 Zeitungsnummern. 1957 Telegramme wurden
aufgegeben, während 2171 desgl. eingingen. Aus dem Verkauf von
Wechſelſtempelmarken wurden 4829 Mk. eingenommen. An Porto
und Telegraphengebühren wurden 25 083 Mf. vereinnahmt. Geboten
wurden im Berichtsjahre 165 Perſonen es ſtarben 93 Perſonen
63 Paare wurden aufgeboten; 38 Paare ſchloſſen den Ehebund. An
Einkommenſteuer zahlten 304 Perſonen (mit einem Einkommen von
6-—3000 Mk. veranlagt) 5561 Mk., während 70 Perſonen (mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagt) 11 366 Mk. zahlten. Die
Geſammtſumme der veranlagten Staatseinfommenſteuer betrug
16 927 Mk. Bezüglich der Ergänzungs(Vermögens)ſteuer dürften
folgende Zahlen von Intereſſe ſein: 146 einkommenſteuerpflichtige

er
formatoren handelt es ſich nicht um Zehntauſende, ſondern um
Millionen Volt, und da mögen dann vielleicht neue und außer
ordentliche Jſolationsmittel wohl am a ſein.

Die induſtrielle Verwerthung der Abfallſtoffe iſt durch die
nicht eben ganz neue, aber doch in der letzten Zeit bemerkens
werth um ſich greifende Herſtellung von Preßholz für Jrmerrnge
zwecke um eine Nuance bereichert. Die Spähne, So nitzel und
Holzabfälle aller Art, gleichviel ob ſie aus Sägemühlen, aus
Farbſtofffabriken oder Gerbereien herrühren, werden völlig
zerkleinert, ausgelaugt, getrocknet und nach einem patentirten
Verfahren unter hohem Druck in Briquettform gepreßt. Das
Preßholz enthält um 15 Proz. weniger Waſſer als gewöhn
liches abgelagertes Brennholz, deſſen Werth an Heizkraft
es weit übertreffen ſoll, es brennt mit heller Flamme
und ſoll die Gluth ſo lange halten wie Kohle. Der Werth der
Holzbriquettes beträgt 2--3 Mark pro Doppelzentner, während
die gleiche Menge w nur etwa 60 Pfg. werth iſt.
Die Leichtigkeit und Sauberkeit des Preßholzes ſowie ſeine
hohe Zündkraft machen es für die Zimmerheizung in be
ſonderem Maße empfehlenswerth und beſonders in Gegenden
mit hohen Kohlenpreiſen wird das leichte mit weniger racht
e Material ſich wohl mit der Zeit noch mehr Freunde
erwerben.

Ein intereſſantes und gelungenes Experiment wurde
vor einiger Zeit in einer ſüddeutſchen Spinnerei gemacht.
Die große dort benutzte Dampfmaſchine von 1500 Pferde
ſtärken ſetzte ein koloſſales Schwungrad von 23 Meter
Umfang, 21 Meter Breite und 1000 Zentner Gewicht
in Bewegung, deſſen Kraſt durch 30 Drahtſeile auf drei große,
in den verſchiedenen Arbeitsſälen vertheilte Seilſcheiben über
tragen wird. Natürlich wird zur Drehung dieſes gewaltigen
Rades, zur Ueberwindung der Reibungswiderſtände, zur Seil
bewegung uſw. eine beträchtliche Kraft verbraucht, auch wenn
die Dampfmaſchine keine eigentliche Nutzarbeit verrichtet und die
Spindeln ſämmtlich ſtill ſtehen. Durch Verſuche ermittelte man
die Größe dieſer ſogenannten Leerlaufsarbeit auf 175 Pferde
kräfte, ſo daß die Maſchine über 11 Prozent ihrer ganzen
Kraft lediglich für die Drehung ihrer eigenen Räder und der
Transmiſſionsſcheiben verbrauchte. Vermuthend, daß ein
beträchtlicher Theil dieſer Leerlaufsarbeit für die Ueberwindung
des Luftwiderſtandes der breiten Räder und Scheiben ver-
braucht werde, ſchloß man ſowohl das Schwungrad wie die
Seilſcheiben in dichte Holzgehäuſe ein und fand nun den Kraft
verbrauch des leerlaufenden Motors um 26 Pferdekräfte
niedriger. Lediglich durch die Bretterverſchalung wird alſo
ſeitdem tagaus, tagein der Brennſtoff für 26 Pferdekräfte
geſpart und rechnungsmäßig ſtellt ſich dieſe Erſparniß bei
300 Arbeitstagen im Jahr auf 1300 Mark.

Perſonen zahlen keine Ergänzun gſteuer, da das Vermögen 6000 Mk.

nicht überſteigt, 55 Perſonen ſind von dieſer Steuer befreit, weil das
Vermögen zwar bis zur Höhe von 20000 Mk. einzuſchätzen
war, das Einkommen aber nicht 900 Mk. betrug. i Die J

veranlagte Ergänzungsſteuer ſelbſt erreicht die Höhe von 4324,40 Mk.
Die in hieſiger Stadt eingerichtete Wanderer Arbeitsſtätte wird vom
Kreiſe Bitterfeld unterhalten. In der Station wurden an 2760
Wanderer Nachtquartier und ebenſoviele Verpflegungsportionen
gewährt, die einen Koſtenaufwand von 1787 Mk. 10 Pfg., (alſo pro
Kopf 64 Pfg.) erforderten. Der Geſammtbetrag der Einlagen bei der

März 1 449 391,68 Mk., der
Reſervefonds 33 346,63 Mk., an Sparkaſſenbüchern befanden ſich bis
8 vorgenannter Zeit 2920 Stück in Umlauf. Die Verwaltungskoſten

Stadt Sparkaſſe betrug bis zum 31.

etrugen 1846,05 Mk., die Gewinnberechnung 55 642,87 Mk.
Wernigerode, 5. Januar. (D

ſchaftliche Verein fürdie Grafſchaft Werni, ge
rode) hielt geſtern Nachmittag im Hotel „Goldener Hirſch“ in
Nöſchenrode eine Vorſtandsſitzung ab, aus deren Verhand
lungen zu erwähnen iſt, daß der Verein zur Zeit 318 Mitglieder
zählt. Die von der Landwirthſchaftskammer inHalle a. S. herausgegebenen Mittheilungen ſollen be
kanntlich hinfort wöchentlich erſcheinen und iſt dafür
von dem Verein an die Kammer eine Mark für jedesMitglied zu zahlen. Das Wochenblatt geht jedem Mitgliede durch
die Poſt zu. Um dieſe Ausgabe beſtreiten zu können, wird eine Er
höhung des Vereinsbeitrages von 2 auf 3 Mark geplant und ein
bezügl. Antrag der nächſten GeneralVerſammlung vorgelegt werden.
Der Verein wird in nächſter Zeit 27 Knechten und
Mägden und 38 ländlichen Arbeitern, die lange Jahre
bei demſelben Arbeitgeber im Kreiſe thätig und noch
nicht von anderen Vereinen prämiirt ſind, Diplome
ertheilen. Nach den Vereinsſatzungen ſcheiden in dieſem Jahre
12 Mitglieder des Vorſtandes aus, deren Auslooſung in der
geſtrigen Verſammlung vorgenommen wurde. Von der Errichtung
einer Obſtplantage ſeitens des Vereins ſoll vor
läufig Abſtand genommen werden, doch werden einige
Drainage Genoſſenſchaften im Kreiſe gebildetwerden. Die nächſte Generalverſammlung wurde auf Ende
Februar feſtgeſetzt. Dieſelbe wird in Waſſerleben ſtattfinden
und werden bei Gelegenheit derſelben Vorträge gehalten über die
wichtigſten Krankheiten unſerer Kulturpflanzen und deren Bekämpfung
und Äckerbau und Viehhaltung in ihren Wechſelbeziehungen. Der
Fütterungskurſus, welcher in dieſem Monat in Waſſer-
leben (10. Januar), Langeln (17. Januar) und Veckenſtedt (24. Jan.)
ſtattfinden wird, beſteht aus drei zuſammenhängenden Vorträgen und
iſt es daher nothwendig, alle drei Vorträge zu beſuchen.

Magdeburg, 5. Jan. (Jn der beutigen Sitzung
der Stadtverordneten) wurde nach Einführung der neuen
Stadtverordneten der Vorſtand wiedergewählt und dann die Tages
ordnung bis auf den Hafenetat erledigt. Neben kurzen Debatten
über den Rennpreis, gegen deſſen Bewilligung nur zwei ſozial
demokratiſche Redner auftraten, nahm die Erörterung über die
Asphaltirung des Breitenweges den weitaus größten Raum bei den
Verhandlungen ein. Sie endete mit der Annahme der Asphaltirung
des ganzen Breitenweges.

Naumburg a. S., 5. Januar. (Das Leſepult im
Dom zu Naumburg), eins der vorzüglichſten deutſchen Bild
hauerwerke aus dem 13 Jahrhundert, ſieht völlig ungeſchützt
und der Beſchädigung ausgeſetzt in einer Ecke auf dem
Fußboden. In der That iſt es denn auch beſtoßen und vielfach
bekritzelt; an der einen Hand fehlt ein Finger. Das Leſepult ſtellt
einen jungen Geiſtlichen dar, wie er dein Vorleſenden das Buchvrett
entgegenhält. Es iſt, wie die „Denkmalspflege“ mit Recht
hervorhebt in ſeiner vollendeten Beherrſchung der menſchlichen Ge
ſtalt wie in ſeiner großen Natürlichkeit eines der grörten Meiſter
werke der mittelalterlichen Baukunſt. Das Domkapitel müßte es, ſo
ſchlägt das genannte Blatt vor, in. dem Weſtchore des Domes aufs-
ſtellen und durch eine geeignete Vorkehrung vor der Berührung
und Verletzung ſchützen laſſen, damit dieſes unvergleichliche Kunſt
werk, das ſich durch die Jahrhunderte herüber gerettet hat, nicht zu
Grunde geht.

Egelu, 5. Januar. Bürgermeiſter Pflugbeil
Der hier plötzlich verſtorbene Bürgermeiſter Pflugbeil war
über 50 Jahre in der ſtädtiſchen Verwaltung thätig, und zwar bis
1863 als Sekrelär, bis 1876 als Kämmerer und ſeitdem als Bürger
meiſter. Er wirkte raſtlos für das Wohl der Stadt und war
allgemein beliebt.

Cöthen, 4. Januar. (Aus der Bürgerv ereigsver-
ſammlung.) Die Aktiengeſellſchaft vorm. Wagneru. Violet
in Berlin hat mit dem hieſigen Magiſtrat einen Vertrag wegen An
lage einer elektriſchen Centrale abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft hat
auch ſchon ein in der Nähe von Oſtercöthen liegendes ausgedehntes
Grundſtück, ſrüher Behr' ſche Spritfabrik, mit großem Park
erworben. Und Jedermann glaubte, daß auf dieſem Grund-
ſtück die Centrale errichtet werden ſollte. Nach Abſchluß
des Vertrages erſucht die Geſellſchaft den Magiſtrat, die Anlage
auf dem früveren Behrſchen Verladeplatze aufbauen zu dürfen.
Dieſer Platz iſt ein ſchmaler Streifen zwiſchen der Magdeburger
Eiſenbahn und dem Heinrichsplatz; derſelbe
iſt eigentlich der einzige, den Cöthen beſitzt und iſt
erſt vor kurzer Zeit mit nicht unbedeutenden Koſten
eingerichtet worden. Er würde durch die Anlage der Centrale an
dieſer Stelle viel verlieren, darum iſt auch die ganze Bürgerſchaft
dagegen, und eine geſtern Abend abgehaltene Bürgerverſammlung
hat beſchloſſen, den Magiſtrat zu bitten, die Anlage an dieſer Stelle
nicht zu genehmigen. Lieber ſolle man den Vertrag mit der Geſell
ſchaft löſen.

Cöthen i. A., 5. Januar. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthah hat die Feſttage in ländlicher Stille auf
ſeinem Gute in Quellendorf verbracht und iſt vorgeſtern bei
beſtem Wohlſein nach Berlin zurückgekehrt.

O Arnſtadt, 5. Jan. KKirchliches. Ladenſchluß.
Schnee auf dem Walde.) Jm vergangenen Jabre wurden

437 Geburten, 281 Sterbefälle und 126 Eheſchließungen ſtandesamt-
lich eingetragen. Sämmtliche hieſigen Eiſenwaarenhändler und
Klempner haben eine einheitliche Ladenſchlußſt un de eingeführt
und dieſelbe auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. Ausgenommen ſind die
Sonnadende und die Woche vor dem Weihnachtsfeſte. Auf dem
Thüringerwalde iſt ſtarker Schneefall eingetreten man kann die
weißen Bergeshäupter von hier aus ſehen. Der Schlitten iſt ſeit
einigen Tagen dort zu ſeinem Rechte gekommen, das Hochwild wird
gefüttert. Jm Vorlande des Gebirges liegt kein Schnee.

Kleinpaſchleben i. A., 5. Januar. (Abbruch der
uckerfabrik.) Wie man uns mittheilt, wird die hieſige
uckerfabrik vollſtändig von der Bildfläche verſchwinden, indem die
ebäude abgebrochen werden.

Weimar, 5. Januar. GGemeinderathswahl.)
Der Gemeinderath wählt den Kommerzienrath Döllſtädt zu
ſeinem Vorſitzenden und den Generaiagenten Geipel zum erſten
ſtellvertretenden Vorſitzenden wieder. Zum zweiten Stellvertreter
wurde Baurath Reichenberger gewählt. Herrn Geipel über-
reichte eine Abordnung der Stadt ein Blumenarrangement und ein
Bild des Rathhauſes anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums als
Gemeinderathsmitglied.

Gotha 5. Januar. (Die Stadtverordneten
Verſammlun g) wählte einſtimmig den langiährigen bewährten
Vorſitzenden, Finanzrath Döbel, ebenſo als Stellvertreter der
Landgerichtsrath Raſch und Herrn Soller wieder.

Leipzig, 5. Januar. Gründung des Verbandes
deutſcher Klavierhändler.) Heute Vormittag hat ſich ir
einer im „Eldorado“ abgehaltenen gut beſuchten Verſammlung
deutſcher Klavierhändler, darunter die Vertreter der angeſehenſtes
dw die Gründung eines Verbandes deutſcher Klavierändler vollzogen, nachdem geſtern eine Vorbeſprechung der be
theiligten Jntereſſenten mit einer Anzahl deutſcher Piano
fortefabrikanten vorangegangen war. er Zweck des allſeitig mit
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üdiger Zuſtimmung ins Leben geruſenen Verbandes, der ſeinenr r 4 e zig hat, wird, wie mitgetheilt wird, die Wehen
und Förderung der idealen und gewerblichen Inlkereſſen des ge
ſammen deutſchen Klavierhändlerſtandes ſein.

Jagd und Sport.
Jeſſen, 5. Januar. Eine ſeltene Sendung, ſo wird vonunſcrer Nachbar Eiſenbahnſtation Falkenberg mitgetheilt, kam

über Station Kohlfurt mit der Bahn dort an. Es waren vier
Waggons mit 30 Stück Hochmutterwild, das zur Belebung
und weiteren Wer ganwng von dem herzoglichen S von
Sachſen-Gotha aus Rußland bezogen war. Eine ſeltene
Beute machte der Bürgermeiſter Ganzert aus der Nachbarſtadt
Seyda bei der Jagd auf der nahen ſchadewalder W in
ſo fern, daß er ein ſchwarzes und ein blaues wildes
Kaninchen erlegte.

Vitterfeld, 5. Januar. Bei der geſtern auf Niemegker
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 258 Haſen und 2 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Röſa, 5. Januar. Bei der in den hieſigen Gräflichen Forſten
abgehaltenen Treibjagd kann von dere „Weidmannsheil“ die
Rede ſein inſofern, als außer 18 Haſen und 11 Kaninchen auch
1 Wildſchwein erlegt wurde.

Jn der Rominter Heide befindet ſich ein Hirſch, der auf
einer der kaiſerlichen Jagden krank geſchoſſen wurde und nunmehr
völlig ausgeheilt iſt. Einem Forſtbeamten war es möglich, ſich dem
kranken Thiere zum Zwecke der Fütterung zu nähern. Durch die
ſorgſame Pflege und Liebkoſung iſt der Hirſch mit der Zeit ſo ver
iraut geworden, daß er dem Rufe ſeines Pflegers zur Fütterung
willig Folge leiſtet, während er der Annäherung eines jeden

remden ſcheu aus dem Wege geht. Jn demſelben Jagdrevier
at ſich, wie St. Hubertus berichtet, das Auerwild leider

nicht als ausdauernd erwieſen, denn es find jetzt wohl
ſämmtliche Stücke eingegangen Die dortigen War
dungen ſind überhaupt ſehr arm an Federwild, da auch Birk- und
e nur ganz vereinzelt angetroffen wird. Auf ſpeziellen

unſch des Kaiſers ſoll daher die Heide jetzt mit Faſanen beſetzt
werden, wozu die Anlagen in den verſchiedenen Revieren bereits ge
ſchaffen ſind. Zur Zucht ſind eigens dazu eingerichtete Häuschen
aufgeſtellt. Das Faſanenmaterial ſoll zum Theil aus Böhmen, zum
Theil aber auch aus den Faſanerien zu Beynuhnen und Weedern be
z werden. In dieſem Jahre ſind in der Rominter Heide bereits

Dachſe geſchoſſen bezw. gegraben worden.

Das Winterfeſt in St. Andreasberg. Das Programm
r das Winterfeſt, das am 28., 29. und 30. Januar in
t. Andreasberg wieder begangen werden ſoll, liegt jetzt vor. Wir

entnehmen demſelben Folgendes Sonnabend, den 28. Januar,
Mittags und Nachmittags, gang der fremden Gäſte im Rath
hauſe und Ausgabe der Feſtkarten, Schlittenkarten u. ſ. w. daſelbſt.
Von 3 Uhr ab Wettruſcheln der Schüler auf Ruſcheiſchlitten und
Schneeläufern und Fahren der Gäſte auf Sport und Hörner-
ſchlitten. Abends Kommers, Feſtaufführungen. Sonntag,
den 29. Januar, Vormiitags, Beſichtigung der Schnee-bauten. Von 9 Uhr ab Schneeſchuhwetilauf und Wett
ſchlittelKonkurrenzen des Oberharzer Skiklubs. Mittags Schlitten
parthie über Sonnenberg (eventl. Rehberger Graben), Oderteich,
Oderbrück, u Abends Ball. Montag, den 30. Januar, von
Vormittags 9 Uhr ab, internationaler Schneeſchuhwettlauf des Ober
barzer Skiklubs, internationaler Langlauf, Entfernung 10 000 mm
(koupirtes Terrain), Damen-Langlauf, Entfernung 1000 m. MittagsKaterfrühſtück. ährend desſelben Preisvertheilung an die Sieger.
Nähere Beſtimmungen über die Wettläufe ſind vom Vorſſand der
Sektion Andreasberg des Oberharzer Skiklubs zu beziehen. Während
der Feſttage findet eine große Sport und KanarienvogelAus
ſtellung ſtatt.

Vermiſchtes.
Einſturz eines Hauſes. Wie aus St. Louis telegraphirt

wird, ſtürzte dort ein einem Europäer gehöriges Haus ein. Vier
Perſonen wurden getödtet und mehrere verletzt.

Die Uebergabe Cubas au die Amer.kaner. Aus Havanna
wird telegraphirt: Das Anbrechen des neuen Jahres bedeutete für
Spanien den Verluſt des weſtindiſchen Reiches. Vom frühen Morgen
an, der in ſüdlicher Schönheit über der herrlichen Stadt aufging,
drängten ſich die Volksmaſſen in den Straßen. Militär zog in
Patrouillen durch die Stadt. Theils waren es Spanier, die
zum letzten Male aufmarſchiren durften, theils erſchienen die „neuen
Herren“ als ſolche zum erſten Male auf dem Platze. Die amerika
niſchen Panzerſchiffe, die ſich im Hafen auf den blauen Fluthen
wiegten, waren prächtig geflaggt, und um elf Uhr ſah man vom
Admiralſchiffe das Boot ſich entfernen, das den neuen Gouverneur,
General Brooke, nach der Reſidenz brachte. Der Gouverneur wurde
von einer großen Eskorte nach dem Palacio Real geleitet, wo die
jeierliche Ceremonie der formellen Uebergabe der Stadt durch General
Caſtellanos an Gouverneur Brooke erfolgte. In dieſem Augenblicke
ſenkte ſich unter lautloſer Stille der vor dem Palaſte ver-
ſammelten Maſſen langſam die rothgoldene Fahne Spaniens und an
ihrer Stelle ſtieg das Unionsbanner über dem Reſidenzpalaſte empor.
Die Stadt, welche Diego de Velasquez einſt am Latigofluſſe ge
gründet hatte, war amerikaniſch geworden. Nun dröhnte vom Fort
El Fuerte der erſte Salutſchuß, Caſtel El Moro antwortete, und der
Reihe nach donnerten die Kanonen von Las doce Apoſtoles, von La

handlung des Stenz durch Chineſen es heißt in
m 1. November begab ſich Pater Stenz zu

ſei. Vielleicht iſt der angebliche

zurückkehren. Die Chriſten gingen den Leuten entgegen, um ſich
mit ihnen auszuſprechen, wurden aber ſofort gebunden, und
dann, nachdem Pater Stenz ſo jedes Schutzes entblößt war,
kam die Horde mit Schreien und Schießen ins Dorf. An
Flucht war kein Gedanke. Der Pater verbarg ſich in einer kleinen
Hütte, doch war er kaum dort angekommen, als eine Rotte von
etwa 30 Mann heranſtürzte. Ohne ihn ein Wort reden zu
laſſen, packten die Verfolger ihn am Bart und Zopfe,
zerrten ihn zur Erde, zerriſſen ihm ſämmtliche
Kleider und arbeiteten mit Meſſern, Lanzen und
Stöcken auf ihn ein. Man warf ihn von einer Ecke in die
andere und feſſelte ihn zum Schluſſe. Den Bart hatte man dem
armen Opfer ſtückweiſe ausgeriſſen. Pater Stenz blutete am
ganzen Leibe zwei Schläge auf den Kopf ließen ihn auf
eine Weile ohnmächtig werden. Endlich trat Ruhe ein. Man
fragte den Schwermißhandelten, woher er komme und was für
ein Landsmann er ſei. Antwort: er komme von Tfintau und ſei ein
Deutſcher. Eine Tracht Prügel folgte. Weshalb er hierherkomme,
das Land zu rauben u. ſ. w. Am Bart und Strick wurde Pater
Stenz ſodann hinausgeführt. Etwa 50 Mann bildeten am Ende
des Dorfes mit langen Lanzenſtöcken Spalier und ließen den Pater
Spießruthen laufen. Vor dem Dorfe wurden
Vorbereitungen zum Aufhängen getroffen, es
kam jedoch ein Bote (woher, weiß Pater Stenz nicht
anzugeben), durch deſſen Eingreifen das Schlimmſte verhindert
wurde. Nach dem Spießruthenlaufen wurde dem Gefangenen eine
Schlinge um die Füße geworfen und zwar ſo unvermuthet, daß er
vornüber auf die Bruſt fiel. Man wetzte die Meſſer auf ſeinem
Leibe, als ob man Anſtalten treffen wollte, ihm die Haut abzuziehen.
Es kam jedoch nicht dazu; denn plötzlich wurden die Feſſeln
zerſchnitten, und befreit von ihnen, taumelte der Gequälte
beſinnungslos umher. Einer weiteren Schmach, die man ihm
anzuthun gedachte (man wollte ihm zu den anderen Kleidungs
ſtücken auch die Hoſe nehmen) entging er nur dadurch, daß er
kniefällig „khoton“ bat und ein alter Chineſe Fürſprache für ihneinlegte. Gleichwohl, die ſchrecklichen Leiden waren noch nicht zu
Ende. Man hetzte den Pater anderthalb Stunden über Stock und
Stein und durch Flüſſe in eine alte Pagode am mittleren Abhange
eines Berges. Vor der Pagode mußte er etwa zwei Stunden in
der größten Hitze an einer Säule ſtehen. Alles Bitten um Waſſer,
um ein Hemd war umſonſt man halte für den Aermſten nur
Schimpf und Spott. Gegen 4 Uhr wurde er in den Tempel ge
führt, auf den harten Boden gelegt und von Neuem gebunden. Dort
lag er auch die ganze lange Nacht. Am Morgen des 10. erhielt
Pater Stenz ſeines heftigen Fiebers wegen ein altes Hemd und
Schuhe und wurde ſodann auf einen Berg geführt, wohl eine
Stunde lang aufwärts, bis er ohnmächtig zuſammenbrach. Nachdem

er zu ſich gekommen war, wurden ihm die Hände noch feſter
auf den Rücken gebunden. Danach knüpften ſeine Peiniger
einen langen Strick an die Feſſeln, warfen ihn über einen Balken
und zogen langſam an. Man wollte den Pater an
den Armen aufhängen und ihm die Armeverrenken.
Da erſchien ein Abgeſandter des Mandarins mit einem Anführer der
Bande und ſchnitt den Pater los. Er wurde den Beig wieder hinunter
geführt und in die Pagode geworfen, wo er bis zum 11. Nachmittags
zwiſchen 2 und 3 Uhr gefangen lag. Dann endlich wurde er befreit. Es
wurde ihm ein vom Mandarin nachher abgeſtempeltes Schriftſtück vorge
legt, durch das er ſich unterſchriftlich verpflichten mußte, nie wieder
in den Bezirk zu kommen. Pater Stenz leiſtete die Unterſchrift,
u aber trotz aller erlittenen Qualen die Geiſtesgegenwart,
inter ſeinem Namen das Wort „Gezwungen“ zu ſchreiben. Er

wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß er nicht mehr als einen
Namen ſchreiben ſolle, worauf er entgegnete daß ſein Name
lang ſei. In der Nacht ließ der Mandarin ihn ſieben Stunden
weit nach der Stadt tragen. Dort wohnte Pater Stenz
bis zum 17. November. Am Morgen des 17. November wurde er
vom Mandarin zum Hafenplatz Schedfiuſchuo geleitet, von wo erdurch die Güte der hieſigen Schwarzkopf u. Co. auf deren
Dampfer hierher nach ſiniau gebracht wurde. Die
„DeutſchAſiatiſchhe Warte“ ſagt noch nichts davon, daßbem Pater Stenz durch die Beſtrafung des ſchuldigen Mandarins
und der Literaten des Bezirks Gitſchau, Genugthuung zu
Theil geworden iſt, ebenſowenig wird des eingeborenen Prieſters

ia Erwähnung gethan. Dagegen berichtet das Blatt an anderer
telle, daß am 31 Oktober im Bezirke Juintſching ein anderer

deutſcher Miſſionar, Pater Ziegler, überfallen und ausgeraubt worden
en Prieſter Hia mit dem Pater Ziegler
identiſch.

Ein Rieſe. Die „A. Korr.“ berichtet aus London In
Olympia, wo Barnum u. Baileys Zirkus ſteht, iſt gegenwärtig ein
Mann zur Schau, welcher 8 Fuß mißt. Es iſt Haſſan
Ali, ein Aegypter. Er iſt in El Korufiſch, einer Vorſtadt Kairos,
geboren. Genau beträgt ſein Maß 7 Fuß 11 Zoll. Wenn der Rieſe
neben einem Menſchen gewöhnlichen Schlages ſteht, ſo reizt die Szene zum
Lächeln. Seine Hände erſcheinen dann faſt fußgroß. Seine Hand
mißt in der That in der Breite 12 Zoll. Die Füße ſind nicht ſo
deſonders groß, obgleich ſie doch ihre 26 Zoll haben. Ali iſt noch
jung. Er iſt kein ſehr ſtrenger Muhammedaner. Es heißt, daß er
täglich ſeine Flaſche Whiskey zu ſich nimmt. Einmal ſoll er
ſogar 100 Glas Bier während vier Stunden ganz gemächlich ein
geſogen haben.

Berliner Chronik.
r Das Körpermaßſ: des Kronprinzen, der ſich in letzter Zeit

zu einem hübſchen, ſchlanken Jüngling entwickelt hat, iſt vielfach
aufgefallen. Namentlich bemerkt wurde dies im Vergleich zum
W des Beſuches des Luſtſpiels „Auf der Sonnen
ſeite“ im Neuen Operntheater und gegenüber dem geſammten Hofe
bei der Neujahrsfeier im Königlichen Schloſſe. Wie wir hören, ſoll
der Kronprinz thatſächlich den Kaiſer an Körper-
länge bereits überragen und 1,780 m meſſen, während der
Kaiſer nur 1,775 m groß iſt.

„Eine Fahrkarte nach dem Himmel“ wollte Mittwoch
Nachmittag auf dem Stettiner Bahnhofe ein fünfjähriges
Mädchen löſen. Auf Befragen erzählte es, daß es nach dem
Himmel wolle, um ſeine Mutter zu beſuchen, die vor etwa
drei Wochen geſtorben. Zu dieſer Reiſe hatte ſich die
Kleine 20 Pfeynige geſpart. Wie ſich herausſtellte, war das
Kind das Töchterchen einer im vorigen Monat geſtorbenen
Wittwe Becker und befindet ſich jetzt im Hauſe einer ver
heiratheten Schweſter in der Elſaſſerſtraße. Das fortgeſetzte
Kanwren des Kindes nach der Mama veranlaßte die Schweſter, der

leinen zu erzählen, daß die Mutter nach dem Himmel gereiſt ſei,
von dem dem Kinde bekannten Stettiner Bahnhof aus. Da die
Mama durchaus nicht zurückkehrte, beabſichtigte das Mädchen, ihr
n chzufahren. Es ließ ſich von der Schweſter öfters Sparpfennige
geben, die es dann aufſammelte, um ſo das Fahrgeld W 7
bringen. Die jammernde Kleine wurde der durch das Fehlen des
Kindes bereits beunruhigten Schweſter zugeführt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Evpiph., den 8. Januar 1899, predigen

u U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. Montag, den 9. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſlunde;
Hilfspred. Niedewald. St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Nach der Predigt AllgemeineBeichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 ußt: Francke'ſcher

Kindergottesdienſt im Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr:
Oberpred. Wächtler. LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Abends
t hr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Jugendverein deririchsgemeinde Sonntag und Mittwoch Abends S dis 9i/, Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak.

Richler. Evangeliſcher JungfrauenVerein: Monkag Abends b bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der
Ulria sgemeinde: Montag Abends 71 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Mittwoch, den 11. Januar, Abends 81 Uhr Bibel
ſlunde im Konſirmandenzimmer Oberpred. Wächtler. Zu St.
Moritz Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred. Saran.
Hoſpitalkirche: Vorm. 88), Uhr Paſt. Nietſchmann. Johannes
tirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Kindervater. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 11. Januar, Abends8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Derſelbe. Bergmanns-
troſt: Nachm. 5 Uhr: Derſelbe Domkirche: Sonnabend, den
7. Januar, Abends 6 Uhr: Vorbereitung Konſ.-Rath D. Goebe'.
Sonntag, den 8. Januar, Vorm. 10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Nach
der Predigt Kommunion. Nachm. 5 Uhr Evpiphaniasfeier de
Kindergottesdienſtes; Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Freybe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 11. Januar,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauus
Vorm. x10 Uhr: (Siehe PaulusGemeinde). Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr Paſt. Riedel.
Dienstag, den 10. Januar, Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung,
Pornetkeſte 18; Hilfspred. Freybe. Mittwoch, den 11. Januar,

orm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.
c Gemeinde h der Stephanuskirche): Epiphaniasfeſt,

reitag, den 6. Januar, Nachm. 5 Uhr Feier des Kindergottes
dienſtes; Pfarrer Bach. Sonntag, den 8. Januar, Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerstag, den 12. Januar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Goethe
ſtraße 6 part.; Hilfspred. v. Broecker. Verſammlungen junger
Männer der Paulusgemeinde (17--30 Jahre): Nächſte Verſamm-
lung Freitag, den 13. Januar, Abends von 8 bis 10 Uhr, Schiller
ſtraße 59 I. Jugendverein für junge Leute (14--17 Jahre): Sonntag,
Abends von 7 bis 9 Uhr bei Hilfspred. v. Broecker, Schillerſtr. 59 I.
Jungfrauen-Verein: Sonntag, Abends von 7- 94 Uhr, Goethe-
ſtraße 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diaf. Witte. Nachm.
5 Uhr Epiphanienfeier im Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller.
Mitiwoch, den 11. Januar, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Oberpfarrer Knuth. Donnerstag, den 12. Januar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 13. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Keller Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm.
88/, Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial VlindenAnſtalt:
Vorm. 9 Uhr: Pred. Riedel. St. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
98, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Nach der 8 UhrMeſſe: Verſammlung des Vincenz-
vereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr Predigt
Pred. Janßen. Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch
Abend 8 Uhr: Jünglings, Männer und Hung-
frauen Verein, Sonntag, Nachm. 5X Uhr: Vereinsſtunde im Saal
Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt.
wvorn
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Gebetswoche: Sonnabend, den 7. Januar, Abends 8 Uhr, im
DomGemeindeSaal, kl. Klausſtr. 12: „Jnnere Miſſion und
die Juden“; Paſtor Simſa und Kaufmann Weſterhoff.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 5. Januar 1899.

Aufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Schulze und Anna
Rohrlapper, Zenkerſtr. 15. Der BezirksFeldwebel Aug. Fuhrmann,
Eberswalde und Bertha Walze, Ermsleben. Der Schloſſer Otto
Schäfer, Leivzig und Minna Hecht, Oſtrau. Der Schmied Albert
Müller, Gr.ZſchocherWindorf und Jda Stoye, Halle. Der Hütten
ſchmied Reinhold Hüber und Emma Hirſemann, Hettſtedt.

Geboren: Dem Maurer Erdmann Liſchke, Merſeburgerſtr. 102,
S. Hugo Viktor Theobald. Dem Schloſſer Ernſt Heſſe, Beeſener
ſtraße 4. T. Anna Martha. Dem Keſſelſchmied Guſtav Bachmann,
a. d. Moritzkirche 5, T. Johanne Henriette Roſa. Dem Schuhmacher
Wilhelm Erge, Pfännerhöhe 43, T. Anna Chriſtiane Margarethe.
Dem Maurer Franz Voigt, Bäckerſtr. 5, S. Kurt Walther Franz.
Dem Fabrifarb. Stanislaus Pautrzak, Nikolaiſtr. 10, T. Eliſa Erna.Dem Fleiſchermſtr. Bernhard Kirchner, Friedrichplatz 5, S. Wilhelm

Alfred Kurl. Dem Zimmermann Ferd. Hirſch, gr. Wallſtr. 40, T.
Bertha Elſa.

Geſtorben Des Jnvaliden Karl Hädicke Ebefrau Sofie geb.
Brandt, 72 J., Klinik. Der UniverſitätsBauaufſeher Karl Fiſcher,
73 J., Dzondiſtr. 4. Louiſe Keil, 48 J., Siechenanſtalt. Des
Schuhmacher Karl Mutterloſe S. Friedrich, 2 J., Klinik. Des
Former Aug. Wuſſing T., todtgeb., Blumenthalſtr. 23. Des Geſchirr
führer Franz Rappika S. Franz, 1 J Weingärten 41. Des Fiſcher
Paul Schramm T. Charlotte, 10 Mon., Weingärten 3. Des
Handelsmann Karl Neumann S., todtgeb., kl. Sandberg 4. Des
Handarb. Joſef Domagala S. Willy, 3 Mon., gr. Wallſtr. 38.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

neue

E. Steiner-Steens in Leipzig, allgemeine Anzeigen
Annahme für alle Zeitungen, Zeitſchriften und Fachblätter zu
Originalpreiſen mit hohen Rabatten. Probenummern,
JnſeratEntwürfe, Abzüge und Galvanos gratis. Man
verlange Koſtenauſchläge. 3638

Alle Anzeigen.
welche für Landwirthe bestimmt sind, weröen in fachgemasser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorge von dein

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

L. L M A M
Lampen, Kronen

Tärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Maric. Kleid 3 Mark.
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PROSPEOT
5086112400 4. 57 Arten iuperen ADdB-he,

3. Serie,
vom Jahre 1898

der Vereinigten Staaten von Mexico
m Gesamumntbetrage von Pesos 20 Milläsonen.

Rückzahlbar al pari durch halbjährliche Verloosungen.
J

Auf Grund des Prospectes, von welchem Druckexemplare bei den nachbezeichneten Zeichnungs-
stellen zur Verfügung stehen, hat die Commission für Zulassung von Werthpapieren an der Börse zu
Frankfart a. M. auf unseren Antrag hin den Handel und die Notirung an der hiesigen Börse von

Pesos 8,112,400 der 59, amortisahblen inneren Anleihe, 3. Serio der
Vereinigten Staaten von Mexico

(4039 Stücke à
8107 95 9 500 100) 75 I 99
3655 5 1000 200) Junter Umrechnung des Pesos à Mark 4. genelmigt.

100 (E, 20) Lit. H No. 103401 bis 107439
113401
133401 137055)

121507

Diese 4 8,112,400. legen wir unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung auf:
1) Die Zeichnung findet am

Montag den 9. Januar I899
während der üblichen Geschäftsstunden gleichzeitig bei folgenden Stellen statt:

in Frankfurt a. M. vei der Deutschen Effekten- u. Wechsel-Bank
Hannover bei dem Bankhaus Hermann Bartels,
Karlsruhe bei den Bankhausern Veit L. Homburger und

E c. Koselſe,Leipzig vei ger Leipziger Bank
und deren Piliale in Dresden,

München vei ger Bayerischen Hypotheken- u. Wechsel-Ba
Strasshurg j. E. bei ger Bank von Elsass unch Lothringen,

eng über Kereg Ehgen t plmar, Metz un Mülhausen,
e e e evi Stuttgart vei ger Königlich Württembergischen Hofhank uR

nk,

und dem Bankhause G. H. Keller's Soehne.

Der frühere Schluss der Zeichnung bleibt dem Ermessen jeder einzelnen Stelle vorbehalten. Die
Subseription erfolgt auf Grund des diesem Prospecte beiliegenden Anmeldeformulars.

2) Der Zeichnungspreis ist auf 38 Zzu züglich Stückzinsen
15. Januar 1899 festgesetzt.

vom 1. October 1898 bis zum

3) Bei der Zeichnung ist eine Caution von 59/0 des ausmachenden Betrages in Baar oder börsen-
gängigen Werthpapieren zu hinterlegen.

4) Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstelle überlassen bleibt, wird nach
Schluss der Zeichnung sobald als möglich erfolgen. Der Schlussscheinstempel wird zur Hälfte
vom Zeichner getragen.

Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 15. bis zum 30. Januar 2u erfolgen.
Für diejenigen Stücke, welche nach dem genannten ersten Lieferungstage zum Bezug gelangen,

werden die Zinsen auf den ausmachenden Betrag zu 49/0 Vom 15. Januar bis zum Tage der Ab-
nahme in Anrechnung gebracht.

Die Lieferung geschieht in effectiven Stücken; doch behält sich die Unterzeichnete das Recht
vor, insoweit die Stücke bis zum Lieferungstage noch nicht
Lieferungsscheine zu ersetzen.
durch die Unterzeichnete raschmöglichst Kostenfrei erfolgen.

Frankfurt a. M., im December 1898.

eingetroffen sind, diese durch ihre
Der Umtausch der Lieferungsscheine in effective Stücke wird

Deutsche Effekten- u. Wechsel-Bank.

Rittergut Trossäm (Bez. Halle)
hat zum Frühjahr folgende Sorten

Saatkartoffeln,
mit der Hand verleſen, abzugeben

Prof. Maercker, pro Centner 250 Mk.

Geh.Rath Thiel, bei Abnahme von
Max Ehyth, pro Centner 2,75 Mk. 100 Centnern,
Reichskanzler,

bei Abnahme von kleineren Poſten pro Centner 3 Mk.
Carly Puritau, ſehr zeilige Frühkartoffel, à Centner 4 Mk., General Gordon,
mittelfrüh, à Centner 3,50 Mk., ſoweit der Vorrath reicht. Die Preiſe verſtehen

ſich franco Station Dommitzſch.

Butter-Absechlag-
Vorz. MolkereiButter, à St. Pfg.
Friſche Tiſchbutter,Thüringer Gutsbutter, à 40-45

empfiehlt unter Garantie von nur reiner Naturbutter.
Georg Moltzhausen, Leipzigerſtraße 1.

mildeste s

Hochfeine
aus paſteuriſittem Rahm hergeſtellte

Sässrahm-Tafelbutter
empfiehlt und verſendet in Poſtkolli netto
9 Pfund zu Mk. 11. franko

edi

Hohenloh'sche Dampfmolkerei
2. „Butterblume“,

Sin n, Station Oehringen
ürttemberg).

von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793.,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zar Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als

me Seife
Rasiren halte i
bestens empfohlen. (2581

Die Seiſenſabrik

ſtattſindenden

zu nehmen.

Naumburger

Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Dio Herren Aktionüre werden hierdurch zu einer am Montag den
30. Januar er., Vormittags 10 Vhr im biesigen „RathskKeiller“

Ausser ordentlichen Generalversammlung
unter Hinwois auf nachstohende Tagesordnung ergebenst eingeladen.

Tag esordnung:
1. Erhöhung des Grundkapitals.
2. Abünderung des Gesellschaftsvertrags.

3. Erwerbung von Grandstücken und Ausführung von Anlagen.
Die Eintrittskarten sind gegen Hinterlogung der Aktien bis zur

28. Januar, Abends 6 Ubr in dem Geschäftszimmer der Geselischaft in Empfang

Naumburg a. S., am 4. Januar 1899.

Der Aufsiehtsrath.
Riecehter.

Vorlesungen für Damen.
Herr Profeſſor Dr. Robert wird die Vorleſungen für Damen am

Montag, den 9. Jannar wieder aufnehmen und Montag, den 16.endigen. Vormittags 11--12 Uhr im M Samwar deuſeuwi.

J. A.: Dr. Bledermann.

Wein-Restaurant l. Ranges

Aötel ur Jilpe l Etage
Empfehle meine neuerbauten Lokalitäten.

Kleinere Zimmer für Familien,
Guter Mittagstisch. B. W Reichhaltige AbendKarte.

Engl., Holländ. u.

Gemüse- u. Prüchte-Conserven,
besto Waare, billigst

Puter, Poularcdlen, Capaunen, Hähnchen, Enten,
Fasanen, Reh-Rücken u. -Keulen, -Blätter.

h

Nordsee-Austern.
Hummer, Caviar, Pasteten, Lachs, Fleiseh-

U. Wurst-Waar e.

Jerlius Bethge
(Inhb.: Klippert Engel).

Weinhandlng Austernstabe.
Apollo Thenter.

Die ganze Stadt ſpricht von den
excellenten Leiſtungen der Kunſt-
radfahrer

Brothers Starley.
Jeden Abend 9 Uhr.

Pr. B.- V.
Der heutige Vortrags-

Abend Fällt aus.
Halle, 6. Januar 1899.

Der Vorſtand.

Unterrichts-Cursus
in der am meiſten verbreiteten u. einzigen

ausſchließlich ſtaatlich eingeführten

Deutschen
Einheits Stenographie

System Gahelsberger,
beginnt Mitte Januar 1899 im

Vereinslokal (Sporthstel).
W Einzel-Curſe jederzeit! Wo

Näheres
Gabelsbergerscher

Stenographen- Verein Halle a. S.,
Sgegr. 1859.

2Güeseguth.,
Große Branhausſtr. 1,

Malle a. S.
Vollſt. Ausbild. f. d. Contor. Einzel
unterricht in kaufm. u. landw. Buch
führnung, Correſpond., Steuographie,

önſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine 2c. Proſpekte.

Beginn täglich. Stellennachweis.

Brehm's Thierleben,
Meyer's u. Brockhaus' Lexicon,

Prachtausgaben,
auf Abzahlung in monatl. und Ljährl.
Raten. Alte Jahrgänge werden in Zahlung
genommen. Rückporto erbe

Abſchriftenjeder Art für Docenten, Schriftſteller
Juriſten, Kaufleute c. werden von mirfür

3 Schreibhmaſchinen Schrift
z. Erledigung übernommen auf Wunſch

G wird auch nach Dicktat und außer dem
Hauſe geſchrieben, auch werden Verviel
fältigungen auf Hectographen angen.
Anna Winzer, a. d. Univerſität 2, p.

Bahnhof Niemberg.
Sounabend: Gr. Schlachtefeſt.

Darlehn u. Accept-Creditete
prompt und disceret.

Bsy Renner, Leipzig I.
Rückporto erbeten. [210

Empfehle:
ck t, 1 K.emmel, efg.

Weizeuſchrotbrod,
bei Magen u. Hämorrhoidalleidenden

heilſam wirkend
à Stück 25 Pfg

PrsteHallesoheBrodfabrik,

Firma: F. G. Nehbelung,
Laurentinsſtraße 18.

Wo
vekemnt Thüringer Landbrot,
kräftig und dunkel? Jn der
Erſten Halleſchen Brot Fabrik,

rma F. G. Nebelnng,und in den bekannten 50 Niederlagen

Eis.
Wer ſeinen Bedarf an Eis ſichern will

beſtelle bei der Fiſchzüchterei

Anton Thaut,Crottendorf, Erzgebirge.
SchwefelBirkentheerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ
ſen, à Stück 50 nur allein bei
Albim Mentze,Schmeerstrasse 24.ten.

E. Rennmer, FriedrichLiſtſtr. 18, Leipzig.

Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Wiederverkäufer geſucht.
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eitag, Beilage zu Nr. 10 der Halleſchen Zeitung
audebzeitung für die Provinz Satſen und die angrenzenden Staaten.

m

[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Nolizen.
Vor 123 Jahren, am 6. Jannar 1776, wurde zu Wilmsdorf
Dresden der kühne Parteigänger Ferdinand von Schill

oren, der in verwegenen Streifzügen Unglaubliches leiſtete. An
allgemeine Erhebung in Deutſchland glaubend, weihte er ſich und
Huſarenregiment im Frühjahr 1809 durch eigenmächtige Kriegs

ffnung dem Untergange; er fiel am 31. Mai 1809 kämpfend in
alſund. Jm Lied und Drama lebt Major Schill, wie in der Ge
hte, im Gedächtniß der Nachwelt.

Die angebliche „Fleiſchnoth“ und die
Bittſchrift des Magiſtrats zu Halle.

Wir haben neulich bereits kurz darauf hingewieſen, daß unſer
andpunkt, den wir hinſichtlich der ſogenannten Fleiſchnoth einge
nmen haben, durch die Bittſchrift des, hieſigen Magiſtrats
den Reichskanzler in keiner Weiſe erſchüttert ſi. Das würde

ſeren Leſern im Allgemeinen genügt haben, da ſie ja die Thatſachen
bſt kennen. Da aber die hieſige freiſinnige demokratiſche
re ſſe immer wieder auf die „amtliche“ Beſtätigung der „Fleiſch
ih“ durch den hieſigen Magiſtrat hinweiſt, ſo ſind wir genöthigt,
f die Zahlen der Bittſchrift einmal näher einzugehen.
r Magiſtrat vergleicht die Preiſe des Jahres 1895 mit denen des

ihres 1898, alſo, wie aus einer Denkſchrift des deutſchen Land
rthſchafts-Rathes hervorgeht die niedrigſten Fleiſchpreiſe ſeit dem
ahre 1881 mit den jetzt beſtehenden. Und da ergiebt ſich denn, daß

r Preis für 1 kg Fleiſch:
bei Rindern um 1,5 Proz.
bei Schafen um 7,4 Proz.
bei Schweinen um 9,9 Proz.

ſtiegen iſt. Aus dieſen Zahlen geht doch klar hervor, daß von dem
ahre, in welchem die niedrigſten Fleiſchpreiſe waren bis jetzt, die

reisſteigerung des Fleiſches fürdieKonſumenten,
f welche es auch nach der Bittſchrift doch in erſter Linie ankommt,

ne ganz un erhebliche geweſen iſt, daß von einer Fleiſchnoth
shalb gar keine Rede ſein kann. Oder hält die „SaaleZeitung“,
e ſich ja am meiſten in ihrer jetzt ſo freundlichen Stimmung für
n hieſigen Magiſtrat mit dieſer Bittſchrift beſchäſtigt, die Steigerung
s Rindfleiſchpreiſes um 1,5 Proz., ſage und ſchreibe I Prozent,

dieſer Zeit für irgendwie erheblich Jn dieſelbe Zeit fällt die
frhöhung der Beamtengehälter, insbeſondere auch die einiger Mit
lieder des hieſigen Magiſtrates. Würde da eine Steigerung des
ßehaltes um 1,5 Proz. für irgendwie erheblich angeſehen werden
zein, gewiß nicht und ſelbſt eine Erhöhung um noch nicht 10 Proz.,
pie ſie beim Schweinefleiſch eingetreten iſt, würde wohl nicht als
enügend anerkannt worden ſein. Auch die Löhne, die Preiſe für
rund und Voden 'in der Stadt Halle, die Miethen und dergl.
aben in der fragkichen Zeit eine ganz andere Erhöhung erfahren.
das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt ſieht deshalb auch ſelbſt ein, daß

it dieſen Zah'en nichts zu machen iſt, und da es in der Ge-
hicklichkeit, ſeine Leſer zu täuſchen, der „Saale-Zeitung“ doch noch
ber iſt, ſo läßt es dieſe Preiſe durch kleinen Druck verſchwinden,
pährend es die anderen Zahlen, die der Magiſtrat für die
ßreisſteigerung für 50 kg Lebendgewicht angiebt, ganz
ett druckt, obgleich es ſehr wohl weiß, daß von ſeinen Leſern
iner nach 50 kg Lebendgewicht einkauft. Als Preisſteigerung giebt
r Magiſtrat hier an

bei den Rindern 31,3 Proz.
Schafen 4,55
Schweinen 26,9

Wenn dieſe Zahlen, was ja im Zuſammenhang allein einen
inn hätte, ſich auf 50 kg Lebendgewicht beim Schlachtvieh beziehen

ollen, und wir ſie als richtig annehmen, ſo ergiebt ſich hieraus der
atz, den wir immer vertreten haben, daß eine Preisſteigerung im

Groß handel durchaus nicht im gleichen Prozentſatze auf die Preis-
teic erung im Klein handel ſich erſtreckt. Wie oft hat die „Saale-
Zeitung“ unſere Auffaſſung, insbeſondere bei den Getreidepreiſen,
beſtritten Nach dieſen „amtlichen“ Zahlen der von ihr ſo ſehr
zeprieſenen Vittſchrift des Magiſtrats wird ſie das wohl nicht mehr
önnen. Wir könnten uns bei dieſer Unterſtützung durch den
hieſigen Magiſtrat ja ſehr wohl beruhigen. Aber wir
möchten doch bemerken, daß nach unſerer Kenntniß der Schlacht
viehpreiſe, die ja durch unzählige Einſendungen uns beſtätigt ſind,
die Zahlen des Magiſtrats wohl auf einer nicht ganz richtigen
Hrundlage bernhen. Denn da Schlachtvieh in Halle ſelbſt ſehr
venig gehandelt wird, es iſt ja dies der Kummer des hieſigen
Magiſtrates, daß ſein Viehmarkt am Schlachthauſe faſt leer
teht, und, da er in ländiſches Vieh nicht auf denſelben bekommen
ann, ſo iſt es ja ſehr ſelbſtrerſtändlich, daß er auf dem Wege der
vittſchrift ihn wenigſtens mit ausländiſchem zu füllen hofft, ſo
berden wohl bei den Preisfeſtſtellungen die für Mager und
Zugvieh gezahlien Preiſe mehr oder weniger unbewußt mit eine
Rolle geſpielt haben. Es iſt ja nun richtig, daß für dieſes Vieh
die Preiſe ſehr viel mehr geſtiegen ſind vielleicht könnte die „Saale
ßeitung“ da einhaken und behaupten, daß das nur „im Intereſſe
der Großgrundbeſitzer läge, die für die von ihnen gezogenen Milch
ühe von den armen Kleinbauern recht hohe Preiſe haben wollten.“

n würde ſie ja von ihrem Standpunkte aus vielleicht Recht
haben.

Wenn nun der Magiſtrat in ſeiner Bittſchrift das Sinken des
leiſchverbrauches pro Kopf der Bevölkerung in den Jahren 1893 bis

897 von 70,76 bis 62,52 kg anführt, ſo müſſen wir zunächſt
inſere früheren Fragen wiederholen Wie ſind dieſe Zahlen feſtgeſtellt

dit dabei nur das hier geſchlachtete Fleiſch in Betracht
zogen Wie hoch iſt die Zufuhr an präparirten Fleiſch und
Burſtwaaren durch aus wärtige Fleiſcher, an auswärtigem und
usländiſchem Fleiſch, Speck c. Daß weniger Fleiſch auf den Kopf
er Bevölkerung in Halle ſelbſt jetzt geſchlachtet wird, als vor 1893,
eben wir zu. Das hat aber, wie wir ſchon früher bemerkt haben,
llein in den Maßregeln der ſtädtiſchen Behörden ſeinen
rund. Dadurch, daß die ganzen Koſten für die Anlage des an ſich
recht ſchönen Schlachthauſes auf die hieſigen Fleiſcher in Form von
ohen Gebühren geworfen ſind, iſt es dahin aekommen, daß dieſe gegen

die Landfleiſcher nicht mehr ſo konkurrenzfähig ſind, wie früher.
Seit dem Jahre 1893 ſind, wie die Bekanntmachungen in unſerem
Jnſeratentheile ergeben haren, allein im Saalkreiſe über

40 neue Schlächtereien conceſſionirt worden.
Glaubt vielleicht der Magiſtrat oder die „Saalezeitung“, daß das
hier geſchlachtete Fleiſch allein auf dem Lande verzehrt wird
O nein, der größte Theil geht in die benachbarte Stadt, namentlich
auch in der Form von Wurſt. Einzelne dieſer Schlächtereien in
unſeren benachdart.n Dörfern haben ſich zu größeren Wurſtfabriken
ſchon entwickelt, wie die Herren vom Magiſtrat und der Saaleztg. beim

Sonntagsnachmitta sausfluge in eins unſerer Nachbardörfer ſelbſt ſehen
können. Wenn alſo irgend Jemand über die jetzigen Vieh bezw. Fleiſchpreiſe

zu klagen hätte, ſo wären es nur die hieſigen Fleiſcher, welche
wegen der theueren Schlachthofgebühren nicht ſo billig ihr Gewerbe
betreiten können, wie die Landfleiſcher, wegen der Konkurrenz dieſer
Letzteren aber die Freiſch, insbeſondere Wurſtpreiſe nicht in irgend
wie nennenswerthem Maße haben erhöhen dürfen. Dieſe mögen
aber den Grund für ihre Klagen da ſuchen, wo er ſich wirklich be
findet, nämlich bei den Maßnahmen, welche die hieſigen ſtädtiſchen
Behörden hinſichtlich des Schlachthauſes und der Gebühren getroffen

haben.

Halleſche Nachrichten.
Epiphauigs. Heute iſt der Tag der heiligen drei

s Feſt von dem in proteſtantiſchen Landen ſich nur
ſchwache Nachklänge erhalten haben, abgeſehen von England wo
Twelfih Tide einen großen Aufwand von Bällen Schmauſereien
und Maskeraden entwickelt und der unter den Feſtgenoſſen vertheilte
Roſiuenkuchen eine große Rolle ſpielt. In den katholiſchen Gegensen
Deutſchlands trägt das Feſt einen ernſteren Charakter, und Jeder-
mann weiß wie hoch die heiligen Drei namentlich
in Köln geehrt werden in deſſen ehrwürdigem Dome ihre anzeb-
lichen Gebcine alljährlich am Lypiphaniastage zur Ausſtellung
ge angen. Die pomphafteſte Dreikönigsfeier veranſtalten indeſſen
die Angehörigen der griech ſchkatho iſchen Kirche, inſonderheit die
Ruſſen. Kein nennenswerther Ort in dem gewaltigen Zarenreiche,
in dem nicht unter feierlichem Gepränge die Waſſerweihe ſtattfände,
bei welcher der nächſte Fluß oder Bach die Stelle des Jordan ver
tritt. Wer noch in dieſem Fahre dem eigenartigen Schauſpiel bei-
wohnen möchte, der kommt, falls er die weite Reiſe und
die Koſten nicht ſcheut, noch bequem zurecht, denn bekannter-
maß n iſt der orthodoxe Kalender hinter dem unſerigen um
zwölf Tage zuruck. Hier und da hat ſich auch in unſerer Gegend
eine Erinnerung an die Feier erhalten. Als Nachtiſch zum fröhlichen
Mahle wird eine Torte herumgereicht, in welche eine Bohne hinein-
gebacken worden, und wer das Stück mit der Bohne erwiſcht, iſt der
König oder die Königin, wählt nach Belieben unter den Tiſchgenoſſen
das Gemahil, den Hofſtaat und die Reichswürdenträger aus, und in
der Vertheilung der Rollen öffnet ſich dem Witz und der harmloſen
Satire ein weiter Spieiraum. Ob die VBohnenfeſte, wie etliche
Fulturgeſchichtliche Forſcher meinen, wirklich als Nachhall der
römiſchen Saturnalien zu betrachten ſind, möge dahingeſtellt bleiben,
gewiß iſt, daß ſie am franzöſiſchen Hofe. namentlich zur Zeit des
Sonnenkönigs, beliebt waren, von dort ihren Weg auch an die
deutſchen Höie und weiter in die Kreiſe des Adels und des be

eiſterten Bürgerthums fanden. Jn Frankreich räumte die große
evolution mit Allem auf, was an das Königsthum erinnerte. Wie

im Kartenſpiele die vier Könige vier Genien wichen und das königs-
bklaue Tuch ſich in ein gleichheitsblaues umwandelte, ſo durfte
beim Bohnenfeſte kein König mehr ernannt werden, ja das ganze
Feſt waro in Acht und Vann gethan, und wer es dennoch mit den
Seinen veranſtaltete, ward als Ariſtokrat angeklagt
und hatte der Bürgerin Guillotine ſeine Verbeugung zu machen.
Vielleicht geſchah es gerade aus dieſem Grunde, daß das Bohnenfeſt,
nachdem der gewaltige Sturm vorübergebrauſt und auch der korſiſche
Titan, vor dem Europa gezittert hatte, gefeſſelt war, vielleicht
geſchah es mit Abſicht, daß nun das heitere Spiel, das in den Zeiten
der Noth wie ein Frevel erſchienen wäre, wieder bervorgeſucht wurde.
In welcher Weiſe nach Beendigung des Vefreiungskampfes das
Bohnenfeſt am Berliner Königshofe begangen wurde, darüber ſind uns
merkwürdige Aufſchlüſſe bewahrt in den „Erinnerungen“ des Herzogs Karl
von MeckienburgStrelitz, des Stiefbruders der Königin Luiſe. Er iſt,
nebenbei bemerkt, derſelbe, von dem es hieß, daß er nach ſeinem
Tode im Schloſſe Monbijou, das er einſt bewohnt hatte, als Geiſt
umgehe, ſo daß die Schildwachen nur mit Grauen auf ihren Poſten
zogen und einer der Soldaten, der den ſpukenden Herzog mit ſeinen
feurigen Augen angeſehen, ohnmächtig zu Boden ſank. In dieſen
Aufzeichnungen nun, welche die Jahre 1815 bis 1825 umfaſſen, iſt
zu leſen, wie die Bohnenfeſte am Königshofe von beſcheidenen,
nur auf einen kleinen Kreis Vertrauter beſchränkten
Anfängen ſich immer pomphafter entwickel en, bis ſchließlich
über hundert Perſonen daran theilnahmen. Der eigentliche Arrangeur
war der Herzog Karl Proben dramatiſcher Begabung bat er mit
einigen Stücken gegeben, die unter dem Pſeudonym „J. E. Mand“
zur Aufführung kamen und unterſtützt wurde er von dem
Generalintendanten Grafen Brühl. Als Darſteller betheiligten ſich
an den Aufführungen lebhaft der Kronprinz, ſpäter König
Friedrich Wilhelm IV., ſeine Schweſter Charlotte,
ſpäter Kaiſerin von Nußland, und Prinz Wilhelm,
„Sohn Sr. Majeſtät“, wie er zum Unterſchiede von ſeinem gleich
namigen Oheim bezeichnet wurde. Bei dem Feſtſpiele von 1815
gab der Prinz, welcher der erſte Deutſche Kaiſer aus dem Hohen
zollernhauſe werden ſollte, den „luſtigen Rath“, ſpäterhin in Frauen
tracht die Muſe Melpomene, einen chineſiſchen Mandarin u. ſ. w.
Das vom Hofe gegebene Beiſpiel fand Nachahmung in der Bürger-
ſchaft, und in beſcheidenerem Maßſtabe wurden die Bohnenfeſte allgemein
beliebt. Freilich nicht für lange Dauer, und ſchon zu Beginn der dreißiger
Jahre ſcheint das Scheizſpiel nur noch ſpärlich geübt worden zu
ſein. Indeſſen iſt ſchon oben geſagt, daß in manchem Hauſe die
Familientradition ſich erhalten hat, und es wäre hübſch, wenn die
alte Sitte neu belebt würde, wenn Bohnenkönig und Bohnenkänigin
wieder in ihre Rechte träten. Es iſt ein harmloſes Spiel, das wenig
Koſten erfordert und dem Humor breiten Raum gewährt. Wenn
die Sozialdemolraten, die an jeder Art Königthum Anſtoß nehmen,
nicht mitthun, ſo ſoll uns das nicht die Bohne lümmern.

Die Finanzkfommiſſion genehmigte in ihrer geſirigen
den Antrag auf Penſionirung des erkrankten Hauptkaſſen

vuchhalters m dahin, daß demſelben eine jährliche Unter
ſtützung von 600 Mark zu gewähren ſei. Der Vermiethung von
4 Läden im Rathskellergebäude wurde zugeſtimmt. Bei der Be
rathung bezüglich der Bewilligung eines Rennpreiſes waren
drei Stimmen dafür und drei dagegen, ſodaß die Angelegenheit
nicht Entſcheidung kommen konnte. Die Haushalt spläne
des Gaswerkes, des Waſſerwerks und des Leihamts
pro 1899 wurden genehmigt.

Der Verband dentſcher Militärauwärter und Juvaliden
(Zweigverein Halle) hielt geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ eine
Generalverſammlung ab. Zunächſt wurden 12 neue Mit

aufgenommen und nach der Rechnungslegung den Kaſſirer
ntlaſtung ertheilt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde Mit

theilung davon gemachz, daß Werdbeſchriften zur Gewinnung von
Mitgliedern verſandt worden ſeien und daß die Abſicht beſtehe, in
Bitterfeld einen Zweig verein zu gründen. Die
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Vereinsabzeichen ſollen gegen eine Nachzahlung vonz Pfg. c Kopf Eigenthum der Mitglieder werden. Kaiſers
Geburtstag ſoll am 2. Februar durch einen Kommers in den
„Kaiſerſälen“ gefeiert werden. In den Vorſtand wurden gewählt die
Herren Bruß als erſter und Wilke als zweiter c
Ebeling als erſter und Feigel als zweiter Schriftführer,
Benatz ki als erſter und Schönert als zweiter Rendant. Jm
Anſchluß hieran erfolgte die Wahl von 13 Verktrauensmännern und
Reviſoren, ſowie die Bildung eines Preß und Vergnügungsausſchuſſes.

Die evangeliſche Vereinshaus-Geſellſchaft, die vor nun
mehr gerade 3 Jahren gegründet wurde, hat zwar im vergangenen
Jahre noch nicht mit irgendwelchen Leiſtungen a die Oeffentlichkeit
treten können, aber trotzdem iſt i Aufgabe weſentlich gefö: dert
worden. Die Ausſchüſſe der Geſellſchaft haben viel Arveit
daran geſetzt, die Fragen klarzuſtellen, die erledigt werden müſſen,
ehe das Werk ſelbſt in Angriff genommen werden kann.
Zunächſt handelt es ſich um den geeigneten Platz für das
Vereinshaus. Eine nicht geringe Anzahl von Grundſtücken
war dem Vorſtande nach und nach angeboten worden, und wenn
auch etliche von dieſen theils wegen zu geringen Umfangs, theils
wegen zu hohen Preiſes nicht in Betracht kommen konnten, ſo blieben
doch mehrere übrig, die man für den Zweck ernſtlich ins Auge faſſen
durfte. Mehr Schwierigkeiten aber macht die Loge des Bau
platzes inſofern, als das Vereinshaus ſämmtlichen ev.
Gemeinden unſerer Stadt dienen ſoll. Deshalb ſchon würde
es ſich nicht eimpfehlen, ein Grundſtück im Norden oder
im Süden der Stadt zu wählen weil dadurch immeretliche Gemeinden in der Benutzung des Vereinshauſes beeinträchtigt

werden würden. Wenn dagegen die zu erwartende weitere Aus
dehnung der Stadt nach Norden geltend gemacht wurde, ſo ſteht
die Zugehörigkeit der dadurch aufzunehmenden Kirchengemeinden
zur Vereinshausgeſellſchaft noch nicht feſt, und die gegenwärtigen

Geineinden haben daran dei dem Anſchluß an dieVereinshauszeſellſchaft gewiß noch nicht gedacht. So
dann aber iſt es eine alte Erfahrung, daß der Weg nach
dem gewohnten Mittelpunkt der Stadt auch von den Außentheilen
her leichter eingeſchlagen wird, als der Weg von einem Ende zum
andern. Endlich aber erfordert auch die Anlage eines Hoſpizes,
wie es in dem Vereinshaus eingerichtet werden ſoll, ſowie die Be
nutzung des Saal es ſeitens ſolcher Verſammlungen, die vorzugs
weiſe von auswärts beſucht werden, die Lage in möglichſter
Nähe des Verkehrsmittelpunktes und auch des Bahnhofes.
Die Wahl des Grundſtücks wird aber auch weſentlich
beſtimmt werden durch den Umfang des Baues. Für dieſen
iſt vor Allem die Größe des Saales maßgebend, und unter allen
Vedürfniſſen, die das Vereins haus befriedigen ſoll, iſt dasjenige eines
großen Sagles das dringendſte, jetzt noch dringender dadurch ge
worden, daß einer der hier vorhandenen größeren Säle für Ver-
ſammlungen nicht mehr zu haben iſt. Es iſt deshalb, ſo ſchreibt der
„Kirchl. Anz.“, der Bau eines Saalcs ins Auge gefaßt,
der veträchtlich mehr Beſucher aufnehmen kann als
alle übrigen Säle in unſerer Stadt, von denen keiner mehr als
1600 Perſonen faßt. Aber wenn hierdurch die Grenze nach unten ge-
wiſſermaßen auch gezogen iſt, ſo bleibt doch eben darüber hinaus noch ein
weiter Spielraum. Ein Saal von dem doppelten Umfange der gegenwärtig
vorhandenen Säle, oder gar noch größer, wäre gewiß für unſere Stadt
ſehr erwünſcht und würde neben den nächſten Zwecken des Vereins-
hauſes auch für andere Veranſtaltungen, z. B. Konzerte, willkommen
ſein. Aber ob die Nutzöarkeit und Verwerthung eines Saales, der
mehr als 2000-—-2500 Menſchen faßt, den Baukoſten entſprechen,
ob ferner ein ſo großer Raum für die regelmäßigen und
häufigſten Verſanrmlungen im Vereinshaus zweckmäßig ſein
würde, iſt eine Frage, die ernſteſte Erwägung verdient.
Von der Größe des Saales wird der ganze Bauplan
beeinflußt, da die Art der Anlage, die Verbindung des Saales mit
den übrigen Räumen u. ſ. w. entweder eine Trennung der einzelnen
Baulichkeiten erfordert oder eine Vereinigung möglich macht.
Daß mit dieſen wichtigen Fragen die andern nicht weniger
wichtigen über die Verzinſung der Kauf- und Baugeloer durch den
Ertrag des Vereinshauſes, über die Gewinnung und Sicher
ſtellung der Darlehen und der Antheilſcheine aufs
engſte zuſammenhängen, liegt auf der Hand. Die einzelnen Aus-
ſchüſſe werden daher dieſe Fragen eingehend erwägen und dann dem
Geſammtausſchuß und der allgemeinen Mitgliederverſammlung der
Geſellſchaft das Ergebniß vorlegen. Wir wollen wünſchen, daß dieſe
Berathungen im neuen Jahre baldigſt zu Ende geführt werden und
daß die Vereinshausgeſellſchaft dann zur tüchtigen Ausführung ihrer
Pläne fortſchreiten möge.

Vortrag Stöckers. Montag, den 9. Januar, Abends
84 Uhr, ſindet im akad. Miſſions verein ein öffentlicher Vortrag
in der Aula der Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Hofprediger a. D.
Stöcker wird ſprechen über „Großſtadt und Evangelium“.

Preußiſcher Beamtenverein. Der für heute Abend an
geſetzte Vortragsabend fällt aus.

Die geſtrige Verſammlung des Wohnnngs Miether-
Vereins wurde vom Vorſitzenden mit einem Neujahrsgläckwunſch
für die Mitglieder eröffnet. Der verſtorbenen Mitglieder wurde in
ehrender Weiſe gedacht nnd alsdann in eine Berathung über die
Erhöhung des Mitgliederbeitrages eingetreten. Die diesbezügliche
Statutenänderung wurde nicht genehmigt, vielmehr ſtimmte man der
Leiſtung eines freiwilligen Beitrages von 1 Mk. oder mehr zu. Bei den
alsdann ſtattgefundenen Wahlen wurde Herr Sattlermeiſter
Milzarc zum zweiten Vorſitzenden und die Herren Kirchner
und Rauſchenbach zu Beiſitzern gewählt. Nunmehr folgte ein
Referat über das Reichs wohngeſetz. Der Vorſitzende theilte
mit, daß ein Herr Werth dem in Frankfurt a. M. be
ſtehenden Verein „Reichswohnungsgeſetz“ als Mitglied beitreten
und über die dortigen Vorgänge dem hieſigen Verein Bericht erſtatten
werde. Während der Pauſen war ein patentirter Zuſchneide
Apparat zur Beſichtigung ausgeſtellt.

Einheitlicher Miethsvertrag. Einen einheitlichen Mieths
vertrag für die Städte Deutſchlands auszuarbeiten, hat der Vor
ſtand des Zentral verbandes der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzer- Vereine Deutſch
land s ſeine juriſtiſche Abtheilung beauftragt und zwar mit Rück
ſicht auf das mit dem 1. Januar 1900 für All- Deutſchland in Kraft
tretende Bürgerliche Geſetzbuch.

Ein neuer Platz für das geplante Panorama. Man
iſt noch immer bemüht, einen geeigneten Plag für das bier auf
zuſtellende Panorama, ähnlich wie in Leipzig, ausfindig zu
machen. Nachdem die damit betrauten ſtädtiſchen Kommiſſionen die
bisher in Vorſchlag gebrachten Plätze abgelehnt haben, iſt man jetzt
der Frage näher getreten, ob ſich nicht hierzu der Franckeplatz
bezw. die dicht dabei befindlichen Anlagen im Moritz
e vor den alten Häuſern in der Mauerſtraße eignen. Die
Mitglieder der ſtädtiſchen Verſchönerungskommiſſion werden zu dieſem
Behufe morgen Nachmittag eine Beſichtigung des in Vorſchlag
gebrachten Terrains vornehmen.

Das Beköſtigungsgeld, das halbjährig für die einzelnen
Standorte der preußiſchen Armee auf Grund der
Getreide- Viktualien und Fleiſchpreiſe feſtgeſetzt wird und ſomit
einigen Anhalt für die Geſtaltung der Ledensmittelpreiſe bietet, iſt
für das erſte v 1899 gegenüber dein zweiten Halbjahr 1898
für Gemeine in 120 Standorten erhöht und nur in 87 heradgeſetzzt,
während es in 118 ebenſo hoch wie im vorigen Halbjahr geblieben iſt.
Die Erhöhungen betrugen an 59 Orten 1 Pfennig für den Mann und
Tag, an 38 Orten 2 Pfennig, an 15 Orten 3 Pfennig, an 4 Orten
4 Pfenrig, an 3 (Brandenburg. Sprottau, Vinden) 5 Pfennig und
in 1 Ort (Marienwerder) 7 BPfennig. Die Herabſetzungen be
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trugen an 62 Standorien 1 Pfennig, an 21 2 Pfennig und an 4
3 Pfennig.

Die hieſige Varbier, Friſeur- und Heilgehülfen-
Junung, welche ſich in eine JwangsJnnung umgewandelt
hat, nahm in ihrer in der „Tulpe“ abgehaltenen QuartalVer-
ſammlung ein Mitglied auf und beſchloß ſodann u. A., im April
d. J. im großen Saal der „Kaiſerſäle“ ein Schaufriſiren
verbunden mit Prüfung der Ausgelernten und nachfolgendem Ver
gnügen adzuhalten. Die von der Jnnung unterhaltene Fach
ich u le hält ihre Lehrſtunden in der alten Bürgerſchule in der
Poſtſtraße an jedem Montag (künſtliche Haararbeiten) und
Freitag (Frifiren) Nachmittags ab der Unterricht wird von Jnnungs
ehe ertheilt. Sonſt wurden noch Verbands Angelegenheiten be
prochen.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters wird uns ge
ſchiieben: Auf vielſeitigen Wunſch wird am Sonntag, 8. d. Mts.,
eine Wiederholung des mit ſo großem Beifall aufgenommenen
Feſtprologs mit lebendem Schlußbilde, gedichtet und
arrangirt vom Dir. Ed. Schlömp, in der Abendvorſſellung ſtatt
finden. Zu den Sonntags Nachmittags- Vorſtellungen
hat jeder Er vachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen; und da
wir einmal bei den rrrr der Direktion find, empfehlen
wir die angebotenen Dutzend billets zum Vorzugspreiſe; die
ſelben find an ſämmtlichen Vorverkaufsſtellen und im Bureau des
Apollo Theaters zu haben.

Griechiſche MonopolAnleitze. In Bezug auf die Ein
löſung des fälligen Koupons der griechiſchen
Monopol- Anleihe haben ſich Zweifel erhoben die Ein
föſungsſtellen haben bekannt gemacht, daß der Koupon mit den in
dem rekannten Arrangement zugeſicherten 43 pCt. zu bezahlen iſt,
dazu 6 Prozent der urſprünglichen Zinſen als Gegenwerth der für
das Jahr 1898 beſiimmten Rate von 900 000 Drachmen. Dieſe
Publikation erſcheint irrig, denn 6 pCt. des Jahreszinſes ergeben
12 pCt. des Holbjahrszinſes, der Koupon muß alſo mit 55 pCt. des
Nominalbetrages einaelöſt werden, vorausgeſetzt, daß die Beſtimmungen
des Arrangements, wonach dieſe 500 000 Drachmen nur jährlich aus
zuzahlen ſind, richtig eingehalten werden.

Bezüglich des Anfenthaltes auf den Plattformen der
in den Fernzügen laufenden Eiſenbahnwagen iſt den
ſämmtlichen Direktionen der preußiſchen Staatsbahnen ſoeben
fo!gender Miniſterialerlaß zugegangen: „Die noch immer in
größerer Anzahl nachgewieſenen Unfälle infolge des Aufenthaltes auf
den Plaktformen der Durchgangswagen während der Fahrt laſſen
erkennen, datßz das beſtehende Verbot nicht überall genügend beachtet
und gegen Zuwiderhandlungen nicht mit dem nöthigen Nachdruck
vorgegangen wird. Die föniglichen Eiſenbahndirektionen wollen
daher das Perſonal zu thatkräftigem Einſchreiten bei Verſtößen gegen
die erwähnte Vorſchrift anhalten und insbeſondere die Auffichts-
beamten anweiſen, die Schaffner in dieſer Beziehung zu überwachen.“
St Zur BHeachtung für die Hausfrauen. Am kommenden
Montag, den 9. d. Mis. wird wegen Vornahme von Arbeiten an
den Waſſerleitungseinrichtungen in der Wuchererſtraße die
Leitung daſelbſt von der Großen Steinſtraße bis zum
Mühlwege abgeſperrt werden. Jn den nördlich vom
V üblwege und nordöſtlich von der Wuchererſtraße liegenden Stadt
rheilen wird in Folge deſſen der Waſſerdruck ein e ſein,
auch laſſen ſich an dieſem und dem folgenden Tage Trübungen des
Waſſers nicht vermeiden.

T Selbſtmordverſuch eines Kindes. Wir brachten geſtern
die Notiz, daß ein Knabe mit einer Schußwunde in der Bruſt der
hiefigen Kgl. Klinik zugeführt worden ſei. Heute wird uns zu der
Angelegenheit noch geſchrieben: Lebensüberdruß angeblich
infolge ſchlechter Behandlung hatte den erſt 14 jährigen Dienſt-
mannsſohn Hermann Günther von hier veranlaßt, ſich mit
Selbſtmordgedanken zu befaſſen und ſich eine Schuß
wunde an der rechten Bruſtſeite beizubringen. Der unbeſonnene
Knabe, wel her in die Klinik aufgenommen werden mußte, iſt für
diesmal einer ernſten Lebensgefahr entronnen hoffentlich trägt der

Aufenthalt in der Klinik dazu bei, ſein Gemüth zu beruhigen.
Ein kleiner Brand entſtand geſtern Abend im Uhrmacher

Pönitſch'ſchen Laden, der indeſſen ſogleich gelöſcht wurde. Es
brannten die mit Holz umkleideten Gasabzugsröhren und zwar
derart, daß die Flamme aus dem Schaufenſter herausſchlug. Der
angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend.

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Arbeiter Lange
von hier, welcher kürzlich beim Anbringen einer Telephonleitung
vom Amtshauſein Giebichenſtein abſtürzte.

Konkurs- und ZwangsverkanfeStatiſtik. Jm Jahre 1898
wurden beim hieſigen Königl. Amtsgericht angemeldet bezw. aus
geſchrieben 37 Konkurſe und 93 Zwangsverkäufe von Grundſtücken.

Die Hand verbrannt. Beim Ausbraten von Talg halte
das Dienſtmädchen Minna Schubert von hier das Unglück, den
Tiegel verſehentlich umzuſtoßen, deſſen Jnhalt ſich leider derart über
die rechte Hand ergoß daß ſie ſchwere Verbrennungen an derſelben
erlitt. Die Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bnurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum 8. Male wird am Freitag die Operette „Die Geiſfha“
wiederholt. Die Vorſtellung findet außer Farbenabonnement ſtatt.
Das Weihnachts Ausſtattungsſtük „Dornröschen“ iſt für
Sonntag Nachmittag zum letzten Male angeſetzt worden.

Ans dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Am Sonnabend, den 7. Januar, findet das zweite Gaſtſpiel
des Schlierſeer Bauerntheaters, welches am heutigen Freitag
ſeinen Einzug in das Thalia Theater hält, ſtatt; zur Aufführung
gelangt „Fägerblut“, Volksſtück mit Geſang und Tanz in
5 Akien. Nachdem die Vormerkungen für Sonntag bereits
ſo zahlreich eingelaufen ſind, daß das Haus ſich als zu klein erweiſen
dürfte, hat Herr Direktor Mauthner mit Herrn Hofſchauſpieler
Dreher, dem Direktor der Schlierſeer, telegraphiſch vereinbart,
auch am Sonntag Nachmittag die Schlierſeer gaſtiren zu
laſſen. Es dürfte dies beſonders den vielfachen von auswärts an
die Direktion gerichteten Geſuchen entſprechen.

Vermiſchtes.
Die Exploſion auf Zeche „Friedrich der Große“ bei

Vochum hat recht ſchwere Folgen nach ſich gezogen. Jm Ganzen
ſind bis jetzt von den elf verletzten Bergarbeitern drei im Kranken-
haus geſtorben, während zwei andere noch in Lebensgefahr
ſchweben. Die urſprüngliche Meldung, das Unglück ſei durch ver
botswidriges Oeffnen einer Wetterlampe erfolgt, hat durch die Unter
ſuchung Beſtätigung gefunden. Der Schuldige hat ſein Ver
gehen mit dem Leben bezahlen müſſen. Von den Ver
ſtorbenen hinterlaſſen zwei je eine ſtarke Familie.

Eine verborgene Gefahr. Man berichtet aus Wandsbek:
Als die Schülerinnen der Mädchen- Volksſchule an der Marktütraße
auf dem Schulbofe ſich eigingen, verſank plötzlich eine mit einem
Bein in den Erdboden. Nachdem ſie ſich aus ihrer mißlichen Lage
befreit hatte und man an eine nähere Unterſuchung der Unfallſielle
ging, entdeckte man mit Schrecken, in welch' großer Gefahr während
aller der vielen Jahre diejenigen Kinder geſchwebt, die dieſen Schuthof
als Spielplatz benutzt haben. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß an jener
Stelle ein 3m weiter und 6 m tiefer Brunnen, ein ſogenannter „Sod“,
lag, der einſt mit Vohlen zugedeckt worden, die nun verfault ſind.
Man wird von vielem Glück reden können, daß die Gefahr ſich in
)er oben geſchilderten Weiſe bemerkbar gemacht hat; es hätte ein
zroßes Unglück geben können, denn die Weite des Brunnens iſt ſo
bedeutend, daß wohl an 40 Kinder auf ein Mal hätten verſinken
können. Es muß ſich um einen ſehr alten Brunnen handeln denn
Niemand hatte von ſeinem Vorhandenſein Kenntniß. Angeſtellte des

tadtbauamtes haben am Nachmittag die Zuſchüttung beſorgt.
Ein gewaltiger Schuneeſturm hat den Vierwaldſtätter See

heimgeſucht. Aus Luzern wird darüber berichtet: Ein koloſſaler
Schneeſturm, wie man in hiefiger Gegend noch ſelten einen erlebte
hat hier gewüthet. Der Himmel verfinſterte ſich plötzlich und bald

darauf vernahm man ein unheimliches Gelöſe. Mit ſeltener Wucht
trieb der Sturmwind die Schneewolken den ſüdlichen Abhang des
Rigiberges entlang. Viele Bäume wurden entwurzelt. An einigen
Häuſern deckte der Sturm die Dächer ab. Die elektriſche Leitung iſt
unterbrochen, ſo daß die Ortſchaft ohne Licht iſt. Auf dem See
brach ein ſtarker Orkan los, ſo daß das Flüeler Schiff um halb vier
Uhr in Vitznau nicht landen konnte. Dieſer heftige Sturm dauerte
ca. 40 Minuten.

Untergaug eines Dampfers Nach den in KFlensburg ein
gelaufenen Nachrichten iſt es nunmehr als feſiſtehend anzuſehen,
daß der Schooner „A do l f“ Rendsburg auf der Reiſe nach Wark-
worthwyk mit der ganzen Beſatzung untergegangen
t e Hecktheil mit dem Schiffsnamen iſt bei Pellworm an
getrieben.

Aus WeiHaiWei wird gemeldet, die britiſche Ne-
git r un g habe beſchloſſen, den ganzen weſllichen Theil der vor dem

afen liegenden Jnſel Liu-kung-tao anzukaufen.
Großes Erbe und Phautaſtereien. Die in Rom reſidirenden

Mitglieder der Familie Bonaparte erklären, wie die „Jtalie“ ver
ſichert, daß die Ex- Kaiſerin Eugenie jetzt endlich ihre Zu
ſtimmung dazu ertheilt habe, daß Prinz Viktor Napoleon
der Erbe und Beſitzer einer Summe von mehr als 50 Millionen
Franks werde, die mehrere Lebens verſicherungs Ge
ſeliſchaften in Folge eines mit Napoleon III. abgeſchloſſenen
Vertrages beim Tode der Kaiſerin auszahlen müſſen. Die letztere,
die eine ausgeſprochene Vorliebe für den Prinzen Louis Napoleon
hat, ſoll von dem jungen ruſſiſchen Oberſten dazu beſtimmt worden
ſein, ſeinen älteren Bruder zu unterſtützen, damit dieſer, als Baſis
ſeincs Programms, cine Reviſionspolitik in die Wege leiten könne.
Perſonen, welche der Ex- Kaiſerin Engenie näher treten durften, ver
ſichern, daß die alte Dame noch immer an den Triumph der
Napoltoniſchen Sache glaubt.

„Freie Liebe. Zum Selbſtword von Eleanor
Marx, der Tochter von Karl Marx, wird in Ergänzung der
früheren Berichte aus London geſchrieben Es iſt eine bekannte
Thatſache, daß die freie Ehe des Dr. Aveling und Fräulein Marx
ſehr unglücklich war, obwohl die Letztere den Doktor leidenſchaftlich
liebte und ihm viel von ihrem Vermögen geopfert hatte. Das un
glückliche Verhäliniß bildete ohne Zweifel das Motio ihres
Seibſtmordes, deſſen thatſächliche Umſtände in Dunkel
gehüllt waren. Jetzt werden neue Einzelheiten mitetheilt. Am Morgen des Tages, wo Eleanor Marx
and an ſich legte, erhielt ſie einen Brief, worin ſtand, daß der

Mann, welchen ſie ſtets als ihren Gatten betrachtet hatte, eine junge
Dame in Chelſea (London) gehe rathet habe. Bei näherer Nach
forſchung ſteüte ſich heraus, daß der Trauſchein am 8. Juni
1897 ausgeſtellt worden iſt. Der Schein keſagt, daß der45 jährige Wittwer Alec Nelſon (Avelings Schriftſtellernanie),
Strand Nr. 420 wohnhaft, der unverheiratheten 22 jährigen
Em- in Chelſea angetraut wurde. Ehe Fräulein Marx
Gift nahm, ſandte ſie ein Schreiben an ihren Anwalt und füzte
dieſem den verhängnißvollen Brief bei, in welchem die Einzelheiten
der Heirath des Dr. Aveling ſtanden. Der Anwalt hat die beiden
Briefe nie erhalten. Das Teſtament Dr. Avelings ſetzt ſeine ange
traute Frau zur Erbin ein. Es beginnt: „Dieſes iſt der letzteWille Eduard Avelings alias Alec Nelſons“. Die junge Wittwe,

welche von großer Schönheit iſt, hat ſich ſeitdem der Bühne ge
widmet.“ Sozialdemokratiſche Jdealverhältniſje!

Eine eigenartige Panik entſtand kürzlich auf dem Bahnhof
in Vervier s. Der Pariſer Eilzug war ſoeben eingelaufen. Der
nach Köln abgehende Zug ſtand bereit vier Arbeiter hatten rieſige-
Kiſten zu tragen, als plötzlich der Boden einer dieſer Kiſten heraus
fiel und Heu und wollene Decken den Bahnſteig bedeckten.
Der Arbeiter wollte Alles ſchnell zufammenpacken und
in die Kiſte thun da ſahen vier Schlangen-köpfe aus den Decken heraus, und immer hoben ſich die
Schlangenleiber. Eine allgemeine Flucht entſtand unter wildem
Wirrwarr und Geſchrei eilten alle Reiſenden und Arbeiter nach den
Eiſenbahnwagen und ſchloſſen ſie hinter ſich. Der davon benach
richtigte Polizeikommiſſar durchſchritt die Eiſenbahnwagen, um den
Inhaber der Kiſten zu ermitteln. Endlich eilte eine hübſche, ziemlich
ſtarke junge Dame mit ſchwarzen Haaren auf den Bahnſteig und
war entſetzt, als ſie ihre Schlangen umherkriechen ſah. Die Reptilien
börten aber auf ihre Stimme. Als die Reiſenden ſahen, daß die
Schlangenzauberin über die Schlangen volle Gewalt hatte, faßten ſie
Muth und ſtiegen aus dem Wagen, um der unentgeltlichen Vor-
ſtellung beizuwohnen. Bald kroch eine Schlange nach der anderen
zu der Zauberin hin und ließ ſich wieder in die ſchnell zuſammen

efügte Kiſte hineinthun. Die Schlangenbändigerin wollte in KölnKörſeünngen geben und endlich konnte der Eilzug, wenn auch ver-

ſpätet, abdampfen.

Stürme in Frankreich. Seit dem Sylveſierabend wüthet in
Frankreich mit kurzen Unterbrechungen ein furchtbarer Sturm, der
ungeheure Verwüſtungen angerichtet hat. Jnfolge des Unwetters iſt
der Brivrefanal geborſten und außerdem ſind in Paris die Prome-
naden und arks arg mitgenommen worden. Zahſreiche
Bauzäune und auch freiſtehende Mauern brachen unter
der Gewalt des Sturmes zuſammen, der natürlih auch
viele Kamine fortriß. Am ſchwerſten Haben die Telegravben
und Telephonnetze gelitten. Dienstag Abend fürchtete man ſogar, Paris
werde in telegraphiſcher Hinſicht von ganz Europa iſolirt werden,
denn die Verbindungen mit Deutſchland, England, Belgien, Oeſter
reich, Spanien und Portugal funktionirten während mehrerer Stunden
nicht und konnten erſt bei Einbruch der Nacht wieder aufgenommen
werden. Dagegen ſind telegraphiſche Verbindungen mit den Departements
anz unterkrochen, ſo mit Evinal, Nancy, St. Quentin, Limoges,

Tours, Anger?, Bordeaux, Clermont-Ferrand, Lyon und
Marſeille. Mit dieſen großen Städten ſteht man augenolictlich von
Paris aus nur durch unterirdiſche Linien in Verbindung, die ſehr
langſam funktioniren, da auf ihnen nicht das HuguesSyſtem ein-
efuührt iſt. Natürlich ſind auch die Lebensmittelzufuhren nachPirig beſonders die der Seefiſche, durch das Unwetter ſtark beein

trächtiat worden. An den Küſten der Munche und des
Atlantiſchen Ozeans tobt ein wahrer Orkan mit Wolkenbrüchen ver
bunden, die unüberſehbare Verheerungen angerichtet haben. Die
Fiſcherboote und die kleinen Transportſchiffe können die Häfen nicht
verlaſſen man fürchtet zahlreiche Schifförüche, beſonders in der
Nähe von Cherbourg, Breſt und Honfleurs. Auch das Centrum
und der Süden Frankreichs harten ſtark unter den Stürmen
gelitten, während der Oſten und Norden ziemlich verſchont
geblieben ſind.

Berliner Chronik.
Jm Dienſt der Berliner Stadtmiſſion ſtehen z. Z.

45 Stadtmiſſionare, 10 Stadtmiſſionsſchweſtern, 8 Kandidaten. Es
iſt völlig falſch, wenn man meint, daß die Stadtmiſſion eine
Wohlthätigkeitsanſtalt ſei, welche als ſolche die Kinder der

rovinz in die Großſtadt ziehe; die Stadtmiſſion treibt
eelſorge und kann nur in ſehr beſchränktem Umfang

Wohlthätigkeit üben und zwar nur zum Zweck der Seelſorge; von
keiner Seite iſt auch wohl ſo eindringlich vor leichtfertigem Bng in
die Großſtadt gewarnt wie von Seiten der Stadtmiſſion. Die An-
geſtellten der Berliner Stadtmijſion ſind zum allergrößten Theil
Familienväter. Seit einer Reihe von Jahren iſt die Stadtmiſſion
im Beſitz eines Erholungshauſes zunächſt für ihre Angeſtellten und
deren Familien, des „Ferienheims“ in Wernigerode a. H.
Jn dieſem Heim finden auch andere Erbolungsbedürftige für einen
ſehr mäßigen Penſionspreis Aufnahme. Alle Erträge fließen natürlich
der Stadtmiſſion zu. Wenn man jetzt auf eine Erweiterung des
Heims und auf Ausbau desſelben zu einem Altersheim für penſionirte
Stadtmiſſionare und deren Witiwen bedacht iſt, ſo können wir nur
wünſchen, daß viele Hände ſich auch für dieſen Zweck aufthun.

Lehte Traht- nud Fernſprechnachrichten
Berlin, 6. Januar. Durch polizeiliche Vernehmung

Zugperſonals wurde feſtgeſtellt, daß Prof. Otto Harnack
30. Dezember Abends den um 117, abgehenden Süd-Erp
zug nach München beſtiegen und daß er am 31. Dezey
Morgens dieſen Zug in München verlaſſen hat. We
er ſich von dort aus begeben darüber fehlt noch
Nachricht.

Berlin, 6. Januar. Jm Potsdamer Stadtſchloß
geſtern ein Diner im engeren Kreiſe ſtatt. Das Kaiſer pf
und deſſen nähere Umgebung nahm daran Theil.
ſchnelle Beſſerung im Befinden des Kaiſers iſt hauptſäd
durch die erfolgreiche Durchführung einer Schwitzkur he
geführt worden.

Potödam, 6. Januar. Das Befinden des Kaiſe
iſt gut. Der Kaiſer hörte heute den Vortrag des Kri
miniſters und des Chefs des Militärkabinets. Zur geſtri
Abendtafel war der Staatsſekretär des Aeußeren von Bül
geladen.

Fraukfurt a. M., 6. Januar. Der „Frkflr. Ztg.
aus NewYork gemeldet: Senator Freje erklärte im Hand
ausſchuß des Senats, daß auf den Philippinen der Ha
allen Nationen offen ſtehe und die Vereinigten Staaten ke
Bevorzugung beanſpruchen.

Nom, 6. Janiar. Den letzten Nachrichten aus Maſſa
zufolge ſollen die Truppen des Ras Mangaſchah mit de
des Ras Maconnen zuſammengeſtoßen ſein. Alle di
en peſſimiſtiſchen Meldungen ſtammen aus engliſſ
Quelle.

Paris, 6. Januar. Die Meldung des „Ganulois“,
Regierung ſei durch Vermittlung des Juſtizminiſters be
Präſidenten des Kaſſationshofes vorſtellig geworden und h
eine Beſchleunigung des Prozeſſes erbeten, wird hier als v
ſtändig un wahr bezeichnet. Die Regierung beabſicht
nicht im Geringſten den Kaſſationshof in irgend einer Weiſe
beeinfluſſen.

Paris, 6. Januar. Den nationaliſtiſchen Blättern zuſol
ſoll Eſterhazy, falls er der Vorladung als Zeuge entſpredh
ſollte, ſicheres Geleit erhalten. Der Unterſuchungsrich
Bertulus habe dem Advokaten Eſterhazys, Cabani verſproch
daß Eſterhazy wegen des von ſeinem Veiter Chriſtian geg
ihn angeſtrengten Betrugsprozeſſes nicht beunruh
werde. Dem „Matin“ zufolge hat
Kaſſationshof Paty du Clam lange verhört. 9
„Gaulois“ will wiſſen, der Kaſſationshof habe einen Munizip
gardiſten vernommen, welchem Dreyfus nach ſeiner Degradati
geſagt haben ſoll „Nun denn, wenn ich ſchuldig bin, da
giebt es noch Andere“.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Januar.

Voransſichtliches Wetter am 7. rn DeBarometer iſt noch immer im Steigen begriffen, das Wett
wird vorausſichtlich auch morgen hell und klar bei gelind
Froſte ſein.

Börſen und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Vorſtand der Zuckerfabrik Glauzig veröffentli
folgenden Betriebsbericht: Der Betrieb begann am 15. Septembe
1898 und ſchloß am 1. Januar 1899, während er im Vorjahre von
23. September bis 3. Februar gedauert hatte. Die Rübenernte da
eigenen Landwirthſchaft ergab von 3375,3 Morgen 607 602 C
180 Ctr. der Morgen im Vorjahre wurden von 3306,8 Morge
667 974 Cir. (202 Etr.) gewonnen. Hinzugekauft ſind von andein
Erbauern 369 778 Ctr. gegen 458 226 Ctr. in 1897,98 und ins
ſammt verarbeitet 977 38) Ctr. mit durchſchnittlich 10 024 Ctr. 40 P
im Arbeitstag gegen 1 126 200 Cir. mit durchſchnitilich 9404
60 Pfd. in 1897,98. Die Polariſationen der verarbeiteten Rü
erwieſen im Durchſchnitt einen Zuckergeha.t von 148 in der R
gegen 13,6 in 1837,98.

Die Naumburger Braunkohlen Aktien Geſellſchaft wi
eine außerordentliche GeneralVerſammlung ain Monte
30. Jan., Vormittags 10 Uhr, im Rathskeller zu Naumburg a.
abhaſten. Auf der Tagesordnung ſteben folgende Punkte Erhöhun
des Grundkapitals, Abänderung des Geſellſchaftsvertrages, Erweiterun
von Grundſtücken und Ausführung von Anlagen. Nähere Mi
theilungen finden die Intereſſenten im Inſeratentheile der Hall. Zh

Leipziger Neujahrsmeſſe. Die Neujahrsmeſſe für Textil
waaren bot ein noch ruhigeres Bild als diejenige 1898. Was di
u in Tuchwaaren anbelangt, ſo hatten einzelne Fabri
tädte Sachſens, wie Crimmitſchau und Werdau, ungefh
dieſelben Mengen wie im vorigen P angefahren. Aus Kirchben
und Lengenfeld waren in glatten Tuchen nur wenige Poſten zun
Verkauf geſtellt, ebenſo hatten andere Tuchfabrikſtädte, wie Großen
hain, Leisnig, die mehr Mode Artikel verarbeiten, wenig oder gu
nichts geſandt. NRheiniſche Plätze waren faſt nur durch Muſter
ausſtellungen vertreten. Auch aus der Lauſitz war die Zufuhr
verhältnißmäßig geringfügig. Das Geſchäft bewegte ſich in engel
W Die Preiſe werd. n als im Allgemeinen befriedigend bezeichne
In Wirkwaaren war das Geſchäft ſehr ſchleppend, Preiſe ge
drückt; ebenſo für Strumpfwaaren, Kleiderſtoffe, di
lediglich von den Leipziger Zwiſchenhändlern zum Verkauf geſtell
waren und mäßiges Geſchäft erzielten. Für Baumwol len und
Leinenwaaren wurde beſſere Nachfrage bemerlt. Auch die Prei
haben eine kleine Aufbeſſerung erfahren.

Der Proſpekt über Peſos 8112 400 der 5 amor
tiſablen inneren Auleihe, 3. Serie, vom Jahre 1898 der Ver
einigten Staaten von Mexico im Geſammtvetrage von
Peſos 20 Mill. findet ſich im heutigen Jnſeratentheile der Hall. Zt
vrröffentlicht.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Wittwe Auguſte Hartung, geb. Gräf in Apolda. Mühlen

deſitzer Friedrich Hermann Körner in BVeerwaldeThalmühle be
Dippoldiswalde. Seifen, Spiel- und Galanteriewaarenhändlerit
Anna Emilie verehel. Leon hardt in Dresden. Parquetfußboden
händler Karl Robert Hoffmann in Dresden. Baugewerke Kall
Auguſt Hilpert jaun. in Loſchwitz bei Dresden. iſchlermeiſtet
Ernſt Hermann Senf in Gera. Offene Handelsgeſellſchaft Co
burger Co. in Greiz. Möbelhändler Karl Meyer in Halbes
ſtadt. Handelsgeſellſchaft Wolf u. Homann in Magdeburg
Neuſtadt. Auguſte Selma verehel. Jan uoſek, geb. Ziegler, du
haberin eines Tapiſſeriegeſchäfts in Meißen. Materialwaarenhändlet
Reinhold Fränzel in Merſeburg. Nachlaß des verſtorbener
Schuhmachermeiſters Karl Klepzig in Wierſeburg. Gärtlnereibeſize
Wilhelm Auguſt Grunert in Mylau bei Reichenbach. Färbet
Hermann Guſtav Gärtner in Schleiz. Kaufmann und Gaſthofs
beſitzer v Hiller in Steinkirche bei Strehlen. Nachlaß des ver
ſtorbenen Gemeindebäckermeiſters Heinrich Rieſe in Wolmirſtedt

Markktberichte.
Magdeburg, 5. Januar. (Notirungen des Magdeburge

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff ab Statiol
158 160 franco Magdeburg 161 163 Rauhweizen 1552
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137 ab Station. Roggen bis 152 ab Sigtion bezahlt.
Gerſte, feinſte bis 180 mittlere bis 170 Landgerſte dis
160 ab Station bezahlt. Hafer 140--148 ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität und Reinigung 176-185
dezahlt. ais, bunter amerik. loko 112-113 Frühjahr109 110 ab bier gehandelt.

RNew-York, 5. Januar., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Norirungen ſind eingekfſammert beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in New-Yort 57 57 Lieferung Febr. 5,52
(5.49), Lieferung April 5,58 (5,56), in New-Orleans 5
(5* Vetroleum, Stand white in NewYork 7,50 (7,50),
in Lhiladelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,25 (8,25), Credit
Balances at Oil City 119 (119), Schmalz, Weſtern ſteam
5.778 (5,878), Rohe Brothers 5,95 (6,00), Mais ver

Januar Mai 41 (42)).Weizen rother Winterweizen loco 802 (81 Weizen ver
an. 76 (77), ver März 789 (787 ver Mai 747 (75/

är d
ver Juli Getreidefracht nach Liverpool 31 (3',
Kaffee ſair Rio Nr. 7 61 6 Rio Pr. per5,50 (5,50), ver April 5,70 (5,70), Mebl, Srringebr.Vleat ciears 290 (2.90), Zu cker 3 (3 Zinn 20,00 (19,75)

Kuvifer 13,50 (13,372).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

nach Kohlen und Roheiſen micht befriedigt werden kounte, in
Es müſſen ſogar Auftragbeſtände des rheiniſchweſt

fäliſchen Kohlenſyndikats in Höhe von 40-50 000 vom niederländiſchen
und lkuxemburgiſchen Syndikat übernommen werden. Die Steigerung
in Laurahütte brachte man in Zuſammenhang mit den oberſchleſiſchen
Marktberichten, wonach die Grenze der Leiſtungsfähigkeit überſchritten
ſei und weitere Aufträge zurückgewieſen werden müſſen. Der Vanken-
markt lag feſt. Bahnen behauptet. Nordoſt und Meridionalbahn höher.
Amerikaner feſt auf London. Fonds auregungslos. Jn der zweiten
Börſenſtunde Banken ſehr ſtill, Eiſenaktien weiter anziehend, öſter
reichiſche Werthe ſtill mit Rückſicht auf den Ausfall der Wiener

PrivatDiskont 47 Proz.

Verbindung.

Börſe.

Während der letzten Woche zeigte der Marlt eine gleichmäßig
ruhige Haltung und war der Verkehr wenig belebt, weil das Angebot
mäßig blieb und die Nachfrage edenfalls rege hervortrat.

Umſatz 480900 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Bei ruhiger Marktlage bekundeten die Abnehmer nur geringes

Intereſſe und ſind daher größere Umſätze nicht zu verzeichnen.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 6. Januar.
Rohzucker.

per Jan. 9,456, 9,47 B.
per Febr. 9.45G, 9,50B.
per März 9,50G, 9,52B.

Jan. 9,42v.
ärz 9,50.

Mai 9,57.

Magdeburg, den 6. Januar 1899.
Kornzucker exel., von 889 Rend.

10,40 10,45.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,00 --8,35.

Brodraſſinade I. 2400.
do. II. 23.,75.

Gem. Raſſinade mit Faß 23,872-—-24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg

(Fig. Drahtber'cht.)

Tendenz: ſiill.

Tendenz: ſtill.

per Mai 9,60G. 9,62B.
ver Olt.Dez. 9,27x6, 9,55.

Tendenz ruhig.
Wochenumſatz 100 000 Ctr.

Hamburg, 6. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 9,75.
Okt. 9,321.
Dez. 9,32.

Tendenz: ruhig.

Aufangs-Courſe vom 6. Januar 1899.
mitgetheilt von C. Schönlicht. Bantgeſchäft.

Chicagvo, 5. Januar., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Rohzuckerde Wien Mteeneen ins Iugtheter rege Aerger Fran einſchl. t n r G. 7

8 i p i 7 3 e J IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIITun Ja De R ch e a her s Jer Kry all J incl. üter 995 882 excl. 10,40 T 10,45. Derems e es eeserseee 1 738 Wun“ h
R 5 5,75 /5 873) Specd ſhon ciear 5 e (5 i 'p ort Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl. Deutſche 0 l Nitteimerr 19130er Jan 9,95 (10 15) e a 2 J Korn- 5 excl. 8, 8,35. Dr. 9 3 dar III 23 2V e 9eereseeeeeeee e 9eeeeeeeesereseeeese2 Beri. dels eeeeedeeeeesee R N tenT Ter get geh Naffinirter Zucker e 33 e er 13235enden ZWerzen ſelig. Raff. ff. excl. Gem. Raff. 1 incl. Serrunn i wene Tendenz Mais: ſtetig. do, fein excl. 25,00. do. do. II incl. e eMelis fein e excl. Gem. Melis I incl. 23,25. 3 a e e 8225 e mee h 17365Vörſe von Berlin vom 6. Januar. e d ging do. II incl. e uAn keutiger Börſe trat bei W eine die An Patent. Würfel 36,00. heche t *77 89 Wageradn Le rere et drerg t
ärtsb in Montan- un iſen werthen ein, wodur ie an d Nietigen bogke, Die der vohenannken Welaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe Tendenz: ziemlich feſt.

Werthe brachte man mit dem Düſſeldorfer Bericht, wonach die Rachfrage für 50 Kilogr.)
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do. do. 32 101,60 5 Serbiſche Gold Pfdör. 5 294,008 Nationalbankf. Deutfa land 8/2 147,90 do. do. St Pr. 107,7 b. Sdo. do. 3 93, do. Rente issl.. 61,406 Oeſterreich. Eredit 19 3538 Mälzerei Wrede 105/550 Wechf el vourſeßreuß. Ton. r konv. 312101.,80 r ger 4 188 t r r. 483 Berg z 1 897 tbis 3 2 h f. r r 0prenh Cerſ nleiye 101.,59 do. do. 300 101,903B do. Hyp.B. (Spield.) 6 132,208 Zrenßsi. Eiſen nur 5 134 d Prinatdiscont 47
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insfuß n z s n ine Heu 163.36Bank-Akti e Papier hen 2? S 582 Deſterreichiſche Credit Aktien 226.20 Warſchan-WienArgent. Gold Anleihe. S 85,2 Ant-Artien. Damendonm per et 5836 DiscontoCommandit 1228,22 Jordd. Lloyd 115,40do. do. 42 33680 Donneromwadéhütte cono. 18 2 132300 Deutſche Bank 206,25 Hamb. Packet 124.20r S Dividende 1897 Sortanwoder Umſen e 107 2 Berliner Handelsgeſellſchaft 16225 Bochumer Gußſtahl 232,50mit Iſd. Cps. 49,206 Berliner Handels-Geſ. 9 167,25 EgeſtorffSalzwerke 6/2133.25 De e eder Bant 1676 un St.-Pr. 103,25do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Vant. 6'/2113,006 Eilenburger Kattun 24329 Rationalbant für Deutſchland ehe t r gohien 217 00mit Iſd. Cps. 41,10 Vörſen Handels Verein 6 107.606 Flöther Maſch.Act. 5 138.25 r wggng t 38 r en. 178,10Jtalle tiſche Nente 4 3,50 Breslauer Dis.-Bank 7 115800 Gelſenkirchen Bergwerk 9 3,40 r t den 13389
Bekanntmachung. und zur Prüfung der angemeldetenAmkliche Bek annkmachungen. Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Kollegien iſt unter Zuſtimmung der Polizei Forderungen auf

Bekanntmachung.
Für den neugebildeten 4. Kehrbezirk im Saaffkreiſe, welcher avs den zu den

Amtsbezirken Beeſen, Döllnitz, Tieskan, Gröbers, Reideburg, Mötzlich, Vrach-
ſtedt, Niemberg, Lettin, Cröllwitz, Nietleben g'ibörigen Ortſchaften und Guts-
bezirien, ſowie dem Amtsbezirk Dölauer Haide und der Provinzial JrcenAnſtalt
Nietleben beſteht, iſt der Schornſteinfegermeiſter Karl H. rmann riß von
dem Herrn Regierungspräſidenten zum Bezirksſchornſteinfegermeiſter mit dem Wohn
ſitz in Halle ernannt worden.

Halle a. S., den 5. Januar 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-No 218. von Merder.

Halle a.

merken zur öffentlichen Kenntni
Rathhausſtraße 1, I., Zimmer

Verwaltung für beide Seiten ver Gutjahrſtraße ein neuer Fluchtlinienplan feſt
geſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
ß gebracht, daß der Plan in der Magiſtratsregiſtratur A,

r 77, zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen
gegen denſelben innerhalb einer präkluſtviſchen Friſt von 4 Wochen bei dem unter
zeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

S., den 2. Januar 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

(239

Bekanntmachnng.
Nachdem in Niemberg die Manl- und Klauenſeuche vollſtändig erloſchen

iſt, werden hiermit die dieſſeits unterm 26. Novemrer v. Js. 14770 Halleſche
Zeitung No. 554) angeordneten Ausnahme- Beſtimmungen für den Ge
meinde und Gutsbezirk Niemberg aufgehoben.

Halle a. S., den 6. Januar 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

werden.

W
Zur Vornahme von Arbeite

Wuchererſtraße muß

Bekanntmachnnug.
aſſerabſperrung.

n an den Waſſerleitungseinrichtungen in der

Montag, den 9. d. Mts. um 10 Uhr Vormittags
die Waſſerleitung daſelbſt von der Gr. Steinſtraße bis zum Mühlwege abgeſperrt 24

Jn den nördlich vom Mühlwege und nordöſtlich von der Wuchererſtraße
liegenden Stadttheilen wird in Folge deſſen der Waſſerdruck ein geringerer ſein,
auch laſſen ſich an dieſem und dem folgenden Tage Trübungen des Waſſers
nicht vermeiden.

Halle a. S., den 4. Januar 1899.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

(240

Bekanntmachung.
TagesOrdnung für die Sitzung der Stadtverordneten Yerſammlung

Moutag, den 9. Januar er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpflichiung und Einführung der neugewählken beſoldeten Stadträthe
Reißner und Schnackenburg. 2. Neuwahl des Bureaus. 3. Wahl der Kommiſſionen.
4. Feſtſtellung der Baufluchtlinie für die Verlängerung der Krondorferſtraße auf
der Strecke von der Freiimfelderſtraße bis zur Straße A. im öſtlichen Bebauungs-
gebiete. 5. Genehmigung der Ausbaubedingungen für dieſe Straße. 6. Verzicht
auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes und Petition Haupt
mann. 7. Petition um Beſeitigung der den Anliegern durch die Kanal Reinigungs

8. Petition des III. kommunalen Wahlbezirks-
9. Eingemeindung

Vororte, insbeſondere Ermächtigung der Kommiſſion zu näherer Unterbandlung
10. Vermiethung von zwei Läden im Schmeer

11. Vermiethung eines weiteren Ladens da
13. Bewilligung eines Renn

Station kereiteten Uebelſtände. etition des
betr. die Pflaſterung mehrerer Straßen dieſes Bezirks.

er

mit den Vertretern der Gemeinden.
ſtraßenflügel des Rathskellergebäudes.
ſelbſt. 12. Vermiethung eines Ladens im RathLauſe.
preiſes. 14. Feſtſetzung des Haushaltsplanes des Leihamtes für 1899.W r 16. Feſtſetzung des Hausſetzung des Haushaltsplanes der Gaswerke für 1899.
haltsplanes des Waſſerwerkes für 1899.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Penſionirung eines Beamten. 18. Definitioe Anſtellung von Polizei 4.

Sergeanten. 19. Wahl mehrerer Zprtlovorſteher und Armenpfleger. 20. Wahl

Der Stadtverordneten Vorfſteher.
eines Armenpflegers für den 7. Bezir

W. PDittenberger.

Holz 236

Autzholz- Verſteigerung.In der e e u
ſollen am Montag, den 16. Jannar 1899,

Vormittags 11 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend verkauft werden

1. Schutzbezirk Aunnaburg, Kiefernkahlſchlag,
l Stämme II. bis V. Klaſſe mit rund 205 fw im ſiamm-

weiſen Verkauf.
2. Schutzbezirk Brucke, Kiefernkahlſchlag, Jagen 53, 185 Stämme III.

Jagen 125, altes, kerniges

bis V. Klaſſe mit rund 117 fm in Looſen von je 5 Stück.

15. Feſt

wird17,
18399,

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Hande:smanns

Franz Lenz zu Halle a. S., Gottes-
ackerſtraße i

Januar
11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Bernhard Schmidt
in Halle a. S., Wettinerſtraße Nr. ö, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

heute am
Vormittags

Konlursforderungen ſind
12. Februar 1899 bei
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 30. Januar 1899,
Mittags 12 Uhr

bis zum
dem Gerichte

den 24. Februar 1899,
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,

ermin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Kon-

kursmaſſe gehörige Sache in Veſitz haben
oder zur Konkursm ſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Befitze der Sache und von den Forde
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum

Januar 1899 Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 4. Januar 1899.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 4. Januar 1899.

Dülßuer, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Handſchuhfabrikanten Guſtav
Wehage in Halle a. S. wird nach rechts
kräftig beſtätigtem Zwangsvergleiche auf-
gehoben.

Halle a. S., den 30. Dezemb. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Die Gleisumbauarbeiten der Strecke
Halberſtadt Aſchersleben zwiſchen den
Stationen Halberſtadt und Hedersleden
ſollen in dem am 23. Januar d. J., Vor
mittags 11 Uhr im hieſigen Amtsgebäude,
Magdeburgerſtraße 11b, anberaumten
Termine verdungen werden.

Angebote ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift, bis zu dem feſt
geſetzten Zeitpunkte poſtfrei einzuſenden.

Bedingungen können gegen koſtenfreie
Einſendung von 0,50 von dem Eiſen
bahnſekretär Blume hierſelbſt bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tagen.

Halberſtadt, den 2. Kanuar 1899.
Retriebs-Inspoktion I.



Sommer und Winter geöfſnet.)
Auf ärztliches Anrathen haben im vorigen Jahre eine grosse Anzahl ILeidender hier

Linderung und Heilung gefunden, was durch den vorzüglichen Soolquell bedingt ist.
Die Bäder werden in bekannter gewissenhafter Weise, genau nach ärztlicher Verordnung
verabfolgt und es wird mein Bestreben sein, auch in diesem Jahre das mir erworbene
Vertrauen der Herren Aerzte und des geehrten Publikums zu befestigen.
erlaube ich mir auf das irisch-römische Bach, das sich durch

Die Massage ist eine fachgemüässe.

Hochachtungsvoll Wilh. Gr mpre cht.
zeichnet, hinzuweisen.

e

oolbad Fürstentftal,
alle a. S.

Meine bereits angekauften

D

Belgiſch. Arbeitspferde
treffen in den erſten Tagen Februars hier ein und werde
ich den beſtimmten Tag der Ankunft nochmals anzeigen.

Max Welsch.
Ein überzähliges, achtjähriges

Arbeitspferdp
ſteht preiswerth zum Verkanf.

Renußen, Gut Nr. 16.

Ein
Pagenpferd,

brauner, kräftiger Oldenburger

8-10 Jahre alt, 167 171 cm hoch. fi,
Offerten unter Z. 206 an die Exvpeditivn
dieſer Zeitung.

3 gebrauchte ſchwere

Arhbeitspferde,
ſowie 2 leichtere, billig zu verkaufen

Delitzſcherſtraße 6,
e Viehgeſchäft-
Reitpferdel,

e in4 6i. of Dchielbr: Wallagch 5“ bildſchön,
desgl. 9j. ung. Stute 4“ ſollen ſchnell

f. 2700 bezw. 1100 Mk. verkauft werden.
Beide ſind fromm u. gut geritten. Jede

Garantie. 24alensee bei Verlin, Boothſtr. 11.
z ſehr ſchöne Glaner

Zuchthullen,
im Alter von 1, 8 und 12 Monaten
ſtehen preiswerth zum Verkauf in der
Stünzmüähle b. Ciſenberg, S.-A.,

elix Lehn-
Verkanfe einen Stamm

ſchöner Pokinge-Enten.
Scheruſke. Schlüter.

Gutsverkanf.
Dringender Familien- Verhältniſſe halber

verkaufe mein 135 Morgen großes Gut,
Weizen und Rübenboden, guten Wieſen,
neuen Gebäuden, 20 Minuten von einer
Bahnhauptſirecke, ſämmtlichen lebendem
und todtem Jnmventar für den billigen
aber feſten Preis von 52000 Mk. bei

10 000 Mt. Anzahlung. Letzte Hypothek
längere Jahre unkündbar. Eventuell iſt
das Gut auch zu verpachten. Offerten
von Selbſtkäufern unter M. C. 262 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein flottgehendes, in einem nahe der
Stadt belegenen großen Dorfe und zwar
an beſter Lage befindliches

Gaſthaus
mit großem Tanzſaal, Hof, Stall, Scheune,
Konzert- und Gemüſegarten, ſowie ca.
2 Morgen gutem Land, iſt wegen Krank
heit des Beſitzers preiswerth zu ver-

kaufen. (112Offerten erbeten an die Expedition
dieſes Blattes unter Z. 112.
eeeeerrrhom(S(M&M|M|MkyTapiſerieGeſchäft
mit Poſamenten, in beſter Lage Naum-
burgs mit ſehr guter Kundſchaft und voll
ſtändiger Einrichtung, iſt Todesfalls halber
ſofort oder ſpät. zu verkaufen.
Jul. Meyer. Naumburg S., Markt 12.

rrrnnaeaeeereèe2Voggen-Langſtroh
wird zu kaufen geſucht.

209) R. n. Dresdeirt,!diungadſtrage 4.

eder
Hannoveraner wird zu kaufen gernht.

Thüringer Weißkalk,
beſter Bau und Düngekalk, 95 3 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [223die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

Speiſekartoffeln:
Profeſſor Maercker per Ctr. 2,00 Mk.,
Bruce, Mag. bon. 2c 2,25 Mk.,
liefert frei Haus, des.

Stroh
fuhrenweiſe

Gut Ruscheshof,
a. d. Merſeburgerſtr. Telephon 426,

1000 Centner
Prof. MverterKartoffeln,
unverleſen aus der Miethe, pr. Ctr.
Mk. 1,50 frei Halle abzugeben. Off.
unt. O. g. 232 beförd. Rudolf
Mosse, Halle.

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech. Barfüsserstr. 20,

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a.

Direktion M. Richards.
Sonnabend, den 7. Januar 1898.

Abends 7x Uhr.
110. Vorſtellung im Paſſe Partont-

Abonnement.
81. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Novität! Zum letzten Male

Auf der Sonnenſeite.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen

von Oscar Blumenthal u. Guſt. Kadelburg.
Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

„Perſonen:
Botho, Freiherr von

Sandorf R. Matthias.Theſſa, ſeine Schweſter Bertha Rocco.
Richard von Brick F. Werner.

Wulkow Hans Fender.
aroline, ſeine Frau Th. Paulmann.

Käthe, deren Tochter Clara Aldrecht.
Heinitz, Kunſthändler H. Vogeler.
Franz, Diener bei Botho L. Kirchberg.
Jean, Diener bei Wulkow Erich Ziegel.
Nach dem 1. Aufzug findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Phalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 4224.

Direktion E. M. Mauthner.

Sonnabend, den 7. Januar 1899.
Zweites Gaſtſpiel des

O Sthlierſee'r Banerntheaters. O
30 Perſonen.

Jägerblut.Volksſtück mit Geſang und Tanz in
5 Akten.

Schuhplattler. Zithervorträge.
o Anfang 8 Uhr. W

Vorverkauf bis 6 Uhr in der Muſilalien-
handlg. von Heinrioh Hathan Gr. Stein-
ürgfe 14), ſowie Cigarrerhfandl a. Gustav
Vieizke, dte Thygalig-Theater-Paſſage.

Anfang 8 Uhr.

Gleichzeitig
2 Wärmsonderräume aus-

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Elite-Spielplan!
Robert P axton's Gallerie

„Lebender Meiſterwerke“, dargeſtellt
von ſechs Damen und zwei Herren.
(Senſationell Herr JeanClermont mit ſeiner ThierPantomime
„Eiungeſt im Bauernhofe“. Messrs.
HMHacker und Lester, excentriſche
Bravour und KunſtRadfahrer. Die
Geſchwiſter Harald und Helga
Stahlhejm, norwegiſches National
Tänzerpaar. 3 Brothers Calder,
akrobatiſch-excentriſche Burleskkomödianten.

Das Trio Monroid, akrobatiſche
Teufelsmenſchen. Die Sarnthaler
Singvögel, Tiroler Damen- Geſangs
Sextett. Herr Richard Gersdorr,
ſächſiſcher Origina!-Geſangs- Humoriſt.

Herr Hugo Waldeck, Salon
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Burg- Theater
Giebichenstein,

Hoheſtraße 10-3. Jnh. Carl Schmidt.

Freitag, den 6. Januar 1899.
Zum 14. Male

DreyfusReueſtes Senſationsſtück in 5 Akten von
A. Werzner.

Ende 10 Uhr.
Sonnabend, den 7. Januar 1899.

Der Veteran.
Lebensbild mit Geſang in 4 Akten und

einem Vorſviel von C. Lange.
Täglich Vorſtellung.

Orchestermusik Verein
Sonnahend, 7. Januar 1899, Abends 8 Uhr

im Saal des r onprämzen
IX. Vereinsabend.

Mozart, Sinfonie G-Moll.
Mondolssohn, Onv. „lIebriden“.
Wagner, Zug der Frauen aus I-ohengrin“.
Rubinstein, Balletmusik aus „Veramors“.
Kaschmir, a) Bajaderentangz,

b) Tanz der Bräute.
Suppö, Ouv. Tauntalusqualen“.
3 Mk. für ein armes oder krankes Kind,

1 Mk. für arme Kranke in der Klinik,
50 Pf. zur Chriſtbeſcheerung duaſelbſt,
ſind dem Opferſtock der Marien Kirche
entnomen, worüber mit herzlichem Dank

quittirt wird. Pfanne.
Offene und geſuchte e

Stellen. S
Eine leiſtungéfähige ſüddeutſche

Cigarren-Fabrik,
die wöchentlich ca. 200 Mille Cigarren
in der Preislage von 26—75 A. noch ab-
geben könnte,

ſucht
in Verbindung zu treten mit guten

Agenten
bei hoh. Provp.) oder Engros Händern.
ommiſſtonslager nicht ausgeſchloſſen.
Offert. unt. D. 696 b an Haasen-

genten
werden von alter Geſellſchaft gegen hohe
Proviſion geſucht. Offerten unter Chiffre

O. G. 604 an Haasenstein
Vogler, A. G., Berlin S. W. 19.

Stellmacher,
tüchtig im Fach, 30 Jahre alt, verh.,
evang., ſucht zum 1. April Stellung auf
großem Gute oder Zuckerfabrik als Erſter
oder Alleiniger, eigenes Werkzeug. Gefl.
Offerten unter Z. I22 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Junger Bäckergehilfe
findet dauernde Beſchäftigung bei

Albert Drese, Wiehe.
x

e erreeee ver

ZuipeltorkteleGeſug.
Strebſamer Landwirth, 11 Jahre beim

Fach, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen Stellung als Jnſpektor.
Werthe Offerten unter Z. 247 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. Agenten un-
berückſichtigt.

Verwalter, Hof- n. Feld-Aufſeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher,
Brenner, Oberſchweizer, Schäfer,
Ochſen- u. Kuhfütterer Landwirth-
ſchafterinnen, Scholariunen, Arbeiter
familien, Knechte finden Stellung d. d.
Landwirthſchaftliche Burean von
Friedrich Grosse, Gr. Stein-ſtraße 65 I. (221

Ein energiſcher, ſolider

Verwalter,
der auch ſelbſtſtändig disponiren kann,
findet per 1. April auf 1000 Mergen
großem Ritkergute unter direkter Leitung
des Prinzipals Stellung. Lebenslauf,
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
unter Z. 182 an d. Exp. d. Ztg. einzuſend.

Daſelbſt wird auch ein verheiratheter
Geſpannhofmeiſter

u. Aufſeher
zu fremden Leuten geſucht. (182

Uverh. Oberſchweizer

mit guten langen Atteſten mit 2
hülfen zum 1. April geſucht durch
C, A. Schlegel, Leipzig, Schloßg. 20.

Suche Stellung für 1899 als

Vorſchnitter.
Bin im Rübenbau und ſämmtl. landw.
Arbeiten erfahren. Geil. Offerten an
K. Gumpert. Dühringshof a. Oſtbahn.

Eine Arbeiterfamilie,
bei welcher der Mann auch das Mähen
in der Landwirthſchaft beſorgen muß,
ſucht bei freier Wohnung und gutem
Lohn zum 1. April d. Js.

BIam e.
KleinWirſchleben bei Bernburg.

Für meine Drogen- und Farben-
Handlung ſuche pr. Oſtern einen

Lehrlingaus anſtändiger Familie. Station im

Hanſe. (217E. v. Przyiemski Nachflgr.
Jnh.: W. Sommer Weißenfels.

LehrlingsGeſuch.
Per 1. April a. c. oder früher wird für

Colonialwaaren u. Landesprodukte
en gros ein junger Menſch mit guter
Schulbildung als Lehrling geſucht.
Offerten mit Copie des letzten Schulzeug
niſſes niederzulegen unt. Z. 207 in der
Exped. d. Hall. Zig. [208

Für mein Comptoir ſuche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen
Bedingungen. Verä. Dehne.

Für meine Pachtung (ca. 2000 Morgen
der verſchiedenſten Bodenklaſſen, Brennerei,
Rüben- und ſtarken Kartoffelbau, Fiſcherei)
wird ein

Wirthſchafts-Eleve
mit guter Schulbildung (möglichſt Land
wirthsſohn) bei günſtigen Bedingungen
zum daldigen Antritt gefücht.
Faudwirthſchafterin geſucht

für große Domäne ſofort. 590 Mk.
Gehalt u. 75 Mk. von der Schoarin.
Erwarte ſchnelle Meldung. [231
Beau, Halle (Saale) Gr. Märkerſtr. 9.
Landwirthſchafterinnen n. Scholariu.
ſ. Fran A. Kühn Kl. Ulrichſtr. 6.

Land und Stadtwirthſchaſterin.,
J Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Verkänferin., Köchin
Stubenmädchen, Kinderfrauen

werden geſucht und nachgewieſen
S durch Pauline Fleckinger,

D Nennhänſer 3.

Landwirthſchafterin
ſucht zum baldigen Antritt Stelle a. ein,
größeren Gute, am liebſten ſelbſtſtändig.
Gefl. Off. u. Z. 187 a. d. Exp. d. Zig.

1 Oekonomie-Wirthſchafterin, in
fein. Küche perf., ſucht ſelbſtſtändige
Stelle d. Pauline Fleckinger,
Neunhäufer 3. [180

Mamſells erhalten gute Stellen auf
Ritter u. Bauerngütern bei Familienanſchl.

189] Frau Anna Flerkinger,Kleine Ulrichſtraße 8.

Eine in allen Zweigen der Landwirt
ſchaft, beſonders auch in der feinen Lüte,
erfahrene

Mamſell
findet 1. April 1899 Stellung.

Fran Hedw. Doepke.Vaasdorf b. Cöthen i. Anhalt.

mm7m]J

Ein juiſges Mädchen (Oberſteiger
Tochter) 22 Jahre alt, welche in Deſſau
bei einer Herrſchaft 6 Jahre als Kinder
mädchen, ſpäter in Küche thätig war,
wünſcht in Halle Stellung als

Stütze oder Stubenmädchen
zu nehmen. Darauf Refl. können ihre
werthe Adreſſe unter Z. 174 in der
Exp. d. Zta. niederlegen.

Herrſchaftliche, halbe

2. Etage
per 1. April zu vermiethen. Näheres
Taubenſtraße 14, Comptoir.

Gr. Steinſtr. 2728
im Seitengebände ſind 2 Wohnnugen,
3 St., K. u. K. nebſt Zubehör, neu ein
gerichtet, zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Comptoir.

Zu vermiethen

Gr. Märkerſtr. Ur. 8
per 1. April 2. Etg. für 450 M.

Näh. Leipzigerſtr. Nr. 99.

Am Königsplatz,
L Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage

mit Warmwaſſerheizung ſofort an
X ruhige Miether zu vermiethen. [2586

Blücherſtr. 14, I.
X gr. herrſch. Wohnnug, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
L Garteunbenntzung rc. 1. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. II--1 Uhr.
Die Hochparterre Etage im Hauſe

Lafontaineſtr. 27,
5 Stuben, 4 Kammern, Küche u. Speiſe
kammer, Veranda und reichl. Zubehör,
iſt 1. April zu vermiethen. Näheres im
Bureau Gr. Steinſtraße 19.

Frdl. Wohnung,
Haus vor 2 J. neu erbaut, 2 Etagen,
ſehr ſchön u. bequem eingerichtet, mit über
300 m gr. Garten u. Stallung, Std.
v. Bad Elmen gelegen (für Rentiers u.
Privatleute ſ. geeignet), ſoll am 1. April ev
früher ſehr billig vermiethet werden.

Herm. Lampe, Gutsbeſitzer,
187 Kleinmühlingen (Anhalt

M. 6,000
als J. Hypßothek auf ein Fabrikgruud-
ſtück ſofort oder 1. April er. geſucht.
Werthtaxe Mk. 76,000. Feuertaxe
Mk. 47,000. Gefl. Offerten unter
A. A. 518 au Haasenstein
Vogter, A. G., Halle a. S.
Anf neuerbautes Eckgrundſtück in leb
hafter Straße werden

75000 Mark
1. April oder früher zur 1. Stelle geſucht.
Werthtaxe 125000 Mark, Feuertaxe
83 000 Mark. Off. unt. O. g. 269 bef.
Rudolf Mosse, Palle.

FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Marie Drawe mit Hrn.
Robert Lüking (Siebenhöfen i. Lippe--
Tinne d. Alma i. Weſtf.). Frl.
Margarethe Monsfki mit Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Georg Güthe (Breslau).
Fri. Elſa Weisermel mit Hrn. Lieut.
Friederici (Gr.Gröben-Oſterode).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max
Möbius (Berlin). Hin. Dr. Wilhelm
Euler (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. P r Wenzel (Poſen).
Hrn. Rittmeiſter Graf Thilo Rothkirch
und Trach (Berlin).

Geſtorben: Fr. Eliſe Dornfeld (Mag-
dedurg). Hr. Major a. D. Göldner
(Jena). Hr. Robert Schirmer (Eilen
durg). Hr. Otto Schildhauer
(Thießen). Fr. Chriſtiane Schöppe
(Eisleben). Fr. Emma Looſe (Eis-

e

leden). Fr. Dr. Bertha Polack
(Jena). Hr. Chriſtoph Brunne
(Aſchersleben). Fr. Marie Reckleben
(Jena). Hr. Kammergerichtsrath a. D.
Gettſchewski (Berlin). Hr. General
major Pachour (Glogau). Hr. Oberſt-
lieutenant a. D. von Borcke (Naum
burg a. S.). Hr. Rittergutsbeſitzergech (Piſtken). Hr. cand. jur. u. caw.

Dre Fink von Finkenſtein (Fürſten
walde).

Verlobungs-Anzeige-

Marie Dekert,
August Voigt

Verlobte.Halle a. S.
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